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Nichtamtlicher Geil.
3wei Übereinkommen zwischen Japan und

China.
Die „Pol. Korr." veröffentlicht zloei llber-

Ankommen, die zwischen Japan und China abge-
flossen nnd am 4. September in Peking uuterzeich.
Net lvorden silld. Das erste l'lbereiilkolllilien, das die
^reilzfrage von Tjchieiltao znin l̂ l'genstande Hai.
mulct wie folgt:

l.) Die japanische lind die chinesische Regie-
nma erklären, daß der Tumen-Fluß als die Grenz-
ulüc zwischen Korea nnd Ehiila bildend anerkanitt
Umd und das; im Qnellgebiele dieses Flusses die
^lenzlinie von den Grenzsteinen ausgehen nnd
^nnn dem Lauf des Shihyishiwei-Tlromcs sollen
wird. 2.) Die chinesische Regierllng wird so bald
"ls möglich nach der Unterzeichnung dieses Ubereiil^
lmnniens die sollenden Plätze für die Niederlassung
!'ud den Handel von Fremden eröffnen und die
^Panisch? Regierung kann dort Konsulate oder
^weiM'rtretunnen ,̂̂ ,̂  Konsulaten errichten. Der
^itpunlt der Erösfnlli,g solcher Plätze wird beson̂
uers bestiinnit lverden. Die betreffenden vier Plätze
u.ud' Luugtschingtsun, Tschutzetschie, Tutaotu und
^aitsaolu. -i.) Die chinesische Regierung anerkennt
l̂e Niederlassung von Koreanern loie vordem auf

'lckerbangegenden, die nördlich vom Tumen-Flusse
Men. Die (Grenzlinien des Bezirkes für folche
l̂ederlassnnqen sind in einer (diesem Übereinkom-

men) beigefügten Karle bezeichnet. 4.) Koreaner,
^c in Ackerballgegenden innerhalb des gemischten
^uderlassungsbezirkes iin Norden des Tumen-
Flusses wohnen, lverden den chinesischen Gesetzen
unterstehen und der Gerichtsbarkeit der chinesischen
^kalbehöroen unterworfen sein. Tolchcn korcanî

schen Untertanen wird von China gleiche Vchand-
lunq lme chinesischen Untertanen gewährt werden,
ebenso lverden sie in bezug aus Vesteuerunq nnd alle
anderen Verwallnngsma^regeln auf den gleichen
Fus; qestelll lverden wie die chinesischen Untertanen.
5>lllc ^techtsfälle, sowohl zivilrechtlichc wie strafrecht-
liche, die solche koreanische Untertanen betreffen,
werden von den chinesischen Behörden in Gcmns'.heil
der chinesischen Gesetze in qerechter und billiger
Weise untersucht und eutschieden werden. Es wird
einem japanischen Konsularvenreter oder einem von
ihm iiehörili ermächtiqien Beamten abstattet sein,
den Gerichtsverhandluiuien unbehindert beizuwoh»
uen. Bei der Uniersuchunq in ivichtiqen Prozessen.
N'elche das Leben von Personen betreffen, ist den
japanischen Konsularvertretern vorher Mitteilung
zu machen und wenn die letzteren finden, das', eine
dem Gesetze widersprechende Entscheidung getroffen
worden ist, lverden sie das stecht haben, sich an die
chinesischen Behörden wegen eines neuen Prozesses
zu wenden, der von Beamten zu leiten sein wird.
welche fnr die Sicherung eiuer gerechten Entschei-
dung speziell ausgesucht werden. 5,.) Die chinesische
Negierung verpflichtet sich, daŝ  Grnndstücke und
Baulichkeiieu, welche Koreanern im gemischten
Niederlassnngsbezirle nördlich vom Tumen-Flusse
gehören, in gleicher Weise wie das Eigentnm chine-
sischer Untertanen vollen Schutz erhalten lverden.
An Passend ausgesuchten Stellen des Tumen-Flusses
lverden Fähren errichtet lverden und die Bevöl-
kerung wird auf beiden Seiten des Flusses volle
Freiheit haben, den Flust zu übersetzen, wobei es
sich jedoch versteht, dasi es Personen, die Waffen
lragen, nicht gestattet seil» wird. den Flup, ohne
vorherige amtliche Anzeige, bezw. ohne Pas', zu
übersetzeu. Es wird den Koreanern erlaubt sein.
Gelreide, das in dein gemischten Bezirke erzeugt

wird, aus diesem Bezirke auszuführen, ausgenom-
men Zeiten des Mangels, in welchen eine solche
Ausfuhr verboten werdeu kann. Bezüglich Brenn-
holz und Grünfuiler wird in Gemäscheit der bis-
herigen Praris vorgegangen werden. K.) Die chine-
sische Legierung wird es unternehmen, die Kirin-
Tschangtschnng-Eisenbahu weiterzuführen, um sie
mit einer koreanischen Eisenbahnlinie bei Hoising
zu verbinden, nnd dieser Auobau wird nach gleichen
Bestimmungen durchgeführt werden, wie die Kirin-
Tschangtschnng-Bahn. Der Zeitpunkt für den
Arbeitsbeginn an dem geplanten Ausbau wird von
der chinesischen Regierung in Gemäs'.heit der gegen-
wärtigen Erfordernisse der Lage uud nach Bcral-
schlaguug mil der japanischen Negierung stattfinden.
7.) Das gegenwärtige l'lbereinkommen wird unmit-
telbar nach feiner Unterzeichnung in Vollzug gesetzt
werden und hernach werden die Zwcigämter der
Generalresidenlschast in Tschientao sowie alle den-
selben beigegebenen Zivil- und Militärbeamtcn so
bald als möglich, und zwar innerhalb zweier Mo-
nate zurückgezogen lverden. Die japanische Nea.«>
rung wird sodann binnen zwei Monaten ihre Kon-
sulate in den im Artikel l l eilvähnten Plätzen er-
richten.

Das zweite Übereinkommen über die schweben-
den mandschurischen Fiagen enthält folgende Be-
stimmungen:

I.) Die chinesische Regierung verpflichiel sich,
in dem Falle, das', sie den Bau einer Eisenbahn
zwischen Sching-min-tong und Fatumen unter-
nimmt, sich vorher mit der japanischen Regierung zu
verständigen. 2.) Die chinesische Regierung an-
erkenn», daß die Eisenbahn zwischen Taschitschao nnd
Niutschwaug eine Zweiglinie der südmandschuri-
schen Bahn ist und es ist vereinbart, das', die er-
wähnte Zweiglinie gleichzeitig mit der südmandschu-

Feuilleton.
Gin schwerer Fall.

Humoristische Novelle von Mse r>o,i Wncholtz.
(ssortsehunl!.)

. .Ohne ein Wort zu sagen, machte fich Ann!,

. Han» almele erleichtert auf und wischte sich
) " 'lngstschweis; von der Stirn, da - erhob sich

^"'Mnbeck.
"bestatte, das; ich dich begleite, Kusinchcn!"

d.',' ŵ '^. 'uachie ein Gesicht, gegen welches das
Medusa liebeuswürdig genannt werden konnle.
^echl gern!" erwiderte Anny.

^. . ' ^ns ränspertc sich mit Rachdrnck nnd seine
"Ute suchen die Augen der Pflichtvergessenen. Sie
'"chen ihm hartnäckig aus.
^ . . " ^ s Hals's! Mi t einem schwer zu beschreibenden
!>s^' ^ ' ' " " Ohnmacht, einem noch schwerer zn be-

neibenden seines Ärgers und einem überhaupt
ch: 6l, beschreibenden seines Hasses auf diesen

^chtswurdigen Baumeister musste er das Paar gehen

dnnk^ ' " ^ ' ^ " ^ ' " ' ' "" " " "leuchtender Ge-

Er stürzte an den Vornnschreitenden vorbei,
t . i l ^ " " ' " l " " b etwas von einer verlegten Vricf-

^'segnet s,j die Dunkelheit des
" " ' " " ' lwrnberhuschte, griff

^nis!"^" '^. '" flüsterte er gauz leise und unendlich
"'Ulich, „st', lvieder gut!"
di.' . ^ ' ^ /!^ ^ "Uzog ihm heftig ihre Rechte,

er wohl gar zu innig gedrückt haben mochte.
s a a t / n l ' . ' ^ ' " ' ^"ktor! ^ . Leben Sie wohl!"
"Mo,u- laut uud steif.

..Lebeu Sie wohl!" Das war deutlich.
Vans schritt langsam zurück in die Helligkeit,

aber das Leben lam ihm ans einmal so trostlos
dunkel vor.

„Leben Sie wohl!" lönle eo ihm im Ohr nach
uud das klang wie Trauergelänt.

War dies das Ende seiner herrlichen Zukunfts»
träume?

Das Schicksal halte ihn wahrlich nicht verwöhnt.
Immer uud immer wieder hatte er das bittere
Wort zn hören bekommen! lerne entsagen. Ein ein
sanier Knabe, ein einsamer Jüngling, war er dnrch5
Lebeil gewandert. Eilt wie kärglicher Ersatz war ihm
bisher für das Familienleben geboten worden, nach
welchem er. der mil einem so liefen Gemüt begabt
und besouders befähigt war, all die kleinen, harm-
losen, häuslichen Freuden zu würdigen, mit der gan-
zen Kraft seiner gesunden Ratur verlangte.

Aber mit lindlicher Vertrauensseligkeit hatte
er alls die ausgleichende Gerechtigkeit des Schicksals
geharri. Und diese glaubte er wirklich gekommen, als
er Annlis Liebe erworben halte. Ruu sollte das Glück
noch gesteigeri werdeu. weun Annl) die Seine würde.

Wenn —! Er hätte es bisher nicht für möglich
gehalten, dan seme Hoffnungen jetzt noch scheitern
könnten.

Nun war's geschehen. Der Praktische Sinn. den
er an der Kleinen so reizend gefunden, hatte sie
wohl bewogen, ihn aufzugeben. Sie ging ja einer
weit ruhigeren Zukunft entgegen, wenn sie dem
Manne die Hand reichte, zu dessen Gattin sie schon
seit Jahren bestimm! war.

So waren alle Wünsche befriedigt nur seine
nicht. Aber wie wehe es tat, nicht mehr hoffen zu
köunen. das fühlte sie ja nicht.

Er reckte seine mächtige Gestalt hoch auf. Nun
hinein in den Lebensstrom. wo er am tollsten wir
belt! Seine ganze Kraft einsetzen, vorläufig nur für
das eine! vergessen!

Ernst aber ruhig kehrte er zur Frau Rat zurück.
Er sah so seltsam bleich aus, daß die gute, alte
Dame für diesen Beweis der Teilnahme an der

Patientin ihr Mißtrauen schwinden fühlie. Er war
doch wohl ein tüchtiger Arzt.

Geduldig hörte der junge Mann jetzt alle Kla-
gen der Redseligen an und bemühte sich, sie zu
trösteu. Und siehe ds!, was seiner siegesgewissen Ver-
sicherung, die Kranke wäre nur unbedeutend leidend,
nicht gelungen war, das bewirkle sein scheinbares
Eingehen auf die Annahmen der alten Dame. Lang-
sam wich ihr Gefühl der Angst, und als er sich ab-
schiednehmend vor ihr verbeugte, da reichte sie ihm
herzlich die Hand mit den Worten:

„Ich danke Ihnen. Herr Doktor, für Ihren
gütigen Zuspruch."

Und als gar noch Anny mit der Medizin zu-
rückkehrte und nach zweimaligem Einnehmen die
Patientin einschlief, und zwar, wie es schien, den
Schlaf des Gerechten, denn er war augenscheinlich so
tief und gesund, daß ihn die ausschweifendste Phan-
tasie nicht mit Fieberträumen in Verbindung zu
bringen wagte, da faltete Frau Rat förmlich erlöst
die Hände:

„Annli, am Ende hat der Doktor doch die
Krankheit ganz richtig behandelt. Gott sei Dank!
Nun können wir ruhig schlafen."

Aber Annl). die diese Nacht bei der Tante zu-
brachte, vermochte da.5 doch nicht. Sie dachte mit
klopfenden Pulsen der vergangenen Stunden und
suchte sich vorzureden, das; sie an allem Unangeneli-
men, das der Tag gebracht hatte, schuldlos ,ci. Er.
stens war sie von'dem fortwährenden Schelten ubcr
Hans ganz nervös geworden. Daran war naturltch
die Tante schuld. Dann halte sie sich furchtbar ge-
ärgert, daß Hans die alberne Emmy lobte. Daran
war natürlich Hans schuld. Und die abscheuliche
Emmli erst recht! Und dann hatte sie sich bei allen
heimlichen Winken und Zeichen von Hans blind und
taub gestellt, weil sie fürchtete, es könne wieder ge-
klatscht lverden. Daran war die verrätisch^ Friede-
rikc fchuld.

lFortschnnq folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 207. 1846 11. September 1909.

rischeu Liuie nach dem Ablauf der Konzessionsfrist
dieser letzteren Ehina übergeben werden wird. Tie
chinesische Regierung stiniüit ferner dem Ausbau
der erwähnten Zweiglinic bis zum Hafen von
Nimschwang zu. ^.) Bezüglich der Kohlenbergwerke
in Fuschun und Z)entai anerkennt die chinesische
Regierung das Recht der japanischen Regierung zum
Betriebe dieser Bergwerke und die japanische Ne-
gierung verpflichtet sich, die volle Souveränität
Chinas respektierend, der chinesischen Regicrnng für
die in diesen Bergwerken gewonnene Kohle Abgaben
zu zahlen. Tie Höhe dieser Abgaben wird auf
Gruudlage der niedrigsten Abgaben, die für irgend-
wo in Ehina gewonnene Kohle zu leisten sind, be-
sonders festgestellt werden. Die chinesische Regie-
rung stimmt zu, daß bezüglich der Ausfuhr von
Kohlen aus den erwähnten Bergwerken der nied-
rigste Ausfuhrzoll, der für andere Bergwerke in
China besteht, angewendet werden soll. Tie Aus-
dehnung der genannten Bergwerke und alle son-
stigen detaillierten Regelungen werden von Bevoll-
mächtigten, die für diesen Zweck zu ernennen sind,
festgestellt werden. 4.) Alle Bergwerke längs der
Antung-Mukden-Balm und der südmandschurischen
Bahn mit ^Ulsnahme derjenigen von Fuschu und
^entai werden als gemeinsame Unternehmungen
von japanischen und chinesischen Untertanen gemäß
den allgemeinen Grundsätzen betrieben werden, die
vom Vizekönig der drei Ostprovinzen und dein
Gouverneur der Provinz Fengtien »nil dein japa-
nischen Generalkonsul im Jahre IW7 vereinbart
worden sind. Tetaillierte Bestimmuugen bezüglich
solcher Bergwerke werden in gehöriger Weise vom
Vizckönig und dem Gouverneur mit dein japani-
schen Generalkonsul vereinbart werden. 5.) Tie
japanische Regierung erklärt, daß sie gegen den
Ausbau der Peting-Mukden-Bahn bis zur Stadt-
mauer von Mukden keine Einwendungen hat. Tie
praktischen Vorkehrungen für diesen Ausbau wer-
den von den japanischen und chinesischen Lokalbelwr-
den und technischen Fachmännern geregelt und be-
stimmt werden.

Politische Uelierkcht.
Laib ach, 10. September.

Tas „Frcmdcnblatl" gedenkt mit warmen
Worten des Frühjahrsbesuches des Kaisers Wil-
helm und betont dann, daß seine Teilnahme an
unseren Kaisermanöuern für unsere Armee nicht
bloß die neuerliche Bekundung der Waffenbrüder-
schaft bedeute, in welcher sie mit dem deutschen
Reichshecr verbunden ist, sondern sie bekräftigt auch,
daß ihr Kaiser Wilhelm mit seinem Herzen, wie
mit seinem Namen angehört. Tiefe innerliche Zu-
gehörigkeit wird dem deutschen Kaiser in unserer
l̂rmee gedankt, die seine Soldatentugenden beWun-

der:. Als das Vorbild des modernen Militärs steht
ja die glanzvolle Persönlichkeit Kaiser Wilhelms

auch vor denjenigen, die andere Seiten seiner rei-
chen Begabung mit weniger Verständnis erfassen:
Wie er den alten ritterlichen Geist mit der Begei-
sterung für den technischen Fortschritt verbindet,
darin zeigt sich am klarsten seine Eigenart. Tie
österreichisch-ungarische Armee ist dank der Weisheit
des Kaisers Franz Josef seit einem vollen Menschen-
alter ein Friedensinstrument, aber sie weiß wohl,
daß der Friedenskredit, welchen die Politik Öster-
reich-Ungarns genießt, auf dem baren blanken
Gold seiner Wehrmacht beruht. Sie weiß, daß das-
selbe Gefühl auch das bundesbrüderliche deutsche
Reichsheer beseelt und daß der starke Träger dieses
Gefühls Kaiser Wilhelm ist, der Förderer des Frie-
dens und das Vorbild des Soldaten.

I n einer dem „Neuen Wiener Tagblalt" von
„besonderer ungarischer Seite" zugehenden Betrach-
tung über die Zukunft dcs Dualismus wird aus-
geführt, es könne geradezu zu einem Verhängnis
werden, daß Graf Andrasfy durch den engherzigen
Charakter seiner Nahlrefurm den besten Trumpf
aus der Hand, gegeben, wodurch er sich zum Herrn
der Situation und zum Wicdercrwecker der 67er
Ideen gemacht hätte. Die Allianz mit Franz Kos-
sulh hat die Vertreter der li7cr Ideen zu einem
Scheindasein verurteilt, das dem Tualismus auch
nicht den geringsten Vorteil bringt. Es gibt nur eine
wirksame und tatkräftige Allianz, das ist der schöpfe-
rische, volkstümliche, auf das Interesse der Massen
sich stützende Liberalismus; mit dessen Hilfe könnte
der Kampf gegen die wohlklingenden, aber zur
Erfolglosigkeit verurteilten Schlagworie der Per-
sonalunion aufgenommen und eine große Haupt-
schlacht mit allen Aussichten des Erfolges geschlagen
werden.

Tie Nachricht, daß die Pforte beschlossen habe,
an die vier Schutzmächle Kretas eine Note zu rich-
ren, in der unter Hinweis auf die jüngst erfolgte
Ermordung von zwei Muselmanen in RetlMnno
über die schutzlose Lage der Mohammedaner auf
der Insel Beschwerde erhoben werden soll, ist ver-
früht. Der Beschluß des Ministerrates in dieser
Angelegenheit geht dahin, vorerst durch eine Unter-
suchung feststellen zu lassen, ob es sich um ein Poli-
tisches oder ein gemeines Verbrechen handelt. Nach
dem Abschluß dieser Untersuchung wird die türkische
Regierung die weiterhin in der Sache zu unter»
nehmenden Schritte in Erwägung ziehen.

Am 12. d. M. wird nach einer Meldung der
deutschen Kabclgrammgcscllschaft in Genf ein jung-
ässyptischcr Kongreß zusammentreten, dessen Dauer
auf drei Tage berechnet ist. Als Kongreßsprachen
sind Französisch, Englisch und Arabisch zugelassen
worden. Auf den: Kongresse werden zwölf Abtei-
lungen gebildet werden, welche Prüfen sollen, in
welcher Weise man am praktischesten die nationale
Idee im ägyptischen Volke verbreiten, wie man für
die konstitutionelle und politische Volkserzichung
Propaganda machen, wie man freie Schulen, unab-
hängig von der anglo-ägyptischen Regierung, grim«

den könne und welche Maßnahmen gegen das neue
Preßgesetz und gegen die Deportation von Verbre-
chern ergriffen werden können.

Tagesueuigleiteu.
— M n falscher Prinz.) Aus Salonichi wird ge»

schrieben: Die Stadt Saluuichi ist diesertage in ganz
unglaublicher Weise einem Schwindler aufgesessen, oer
in frechster Weise die ganze Gesellschaft, vom General»
gonverneur angesangen bis zum Holellelluer, geprellt
hat. Tie Konstitution hol den früher streng bewachten
laiserlichen Printen volle ^reizügilileil gestattet, nnd es
erweckte deshalb in Salonichi lein Erstannen, das; eines
Tages ein Prinz Schehnbeddin, Enlel des Sultans
Äbdu! Aziz nnd Nesfe des Thronfolgers Iussus IMd»
din, in einem Salonichier Hotel abstieg mit der <Hrtlä»
rung, er wolle in der Residenz oes inngtürlischeil
Zentralkomitees, dem die osmauischen Printen ihre
^reihett verdankten, einige Tage zubringen. Darob
große ^rende bei den Iunqtürk'en, deren Häupter sich
beeilten, dem Prinzen im „Splendid.Holel" ihre Ans»
Wartung zu machen. Den, tonangebenden Beispiel der
Iuugtnrlen folgten der Generalgouverneur, die Zivil»
nnd Militärbehörden, die Konsuln, die Spil-.en der Ge»
sellschast. Der Hotelier veranstaltete ^esldiners, bci
denen der Prinz immer zwanzig bis dreißig vornehm?
Gäste bei sich sah. Kaufleute uud Juweliere veranstal'
telen Massenwandernngen nach dem Hotel, um ihre
Waren voller Freude dem Prinzen zu kreditieren. Und
als der Prinz endlich erklärte, nach Wien abreisen ,',"
müssen, um seine „Studien" dort fortzusetzen, befahl
oie Direktion der Orienldahnen, ihm einen Salonwagen
<'M Verfügunq zu stellen. Unglücklicherweise war i»
Salonich, lein geuügend eleganter Salonwagen zur
Stelle, nnd man telegraphierte mn schleunige Absendunss
eines solchen an die Generaldiretliun nach Konsta»'
!i novel. I n Konstantinopel aber zog man erst lHrlnn»
diqunqen beim Ministerium ein, und da erfuhr man,
daß Prinz Schehabeddin seinen Konak in Skulari seit
Wochen nicht verlasseil halle. Diese Antwort verursachte
in 2alunichi nicht wenig Verblüffung. Generalqonver»
nenr nnd Polizeichef machten abermals einen Besuch im
„Splendid.Holel", die Ehrenesturle aber brachte den
„Prinzen" nicht zum Vahuhos, sondern ins Gefängnis
von Iedilnla. Und da stellte sich herans, das; der Ärre»
tierle allerdings Schehabeddin heis;!, aber niemals
Prinz war, sondern ein (irzreallionärer ist, der sich
auf leichte Weise Mittel schaffen wollte, um flüchten
zu sönnen.

— lPolarfahrt einer Tonne.j Vor nenn Vchre»
wurde von der Geographischen Gesellschaft zu Philadel»
phia eine ganze flotte großer fest verdichteter Tonnen
nördlich von der Veringslraße ausgesetzt, damit mcm
dadurch womöglich interessante Aufllärnngen über die
Strömungen in den Polarmeeren erlange. Es waren im
ganzen 35 Tonnen, von denen jede nnmeriert war
und in vier Sprachen die Vitte an den Finder enthielt,
sie mit genaner Angabe des Ortes nnd der Zeit der
Anfsindnng an den nächsten amerilanischen Konsul zu
senden. Eine dieser AN Tonnen ist nnn tatsächlich wieder»
gcsunden worden, und zwar an der Küste der Insel
Eirö in Norwegen von einigen Fischern. Diese nbcr>
gaben sie dem belcinnten Polarforscher Amundsen, dnrch
den sie an die Gesellschaft m Philadelphia znrückgelangle.

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(82. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Szenerie hoch oben hatte sich mittlerweile
geändert. Von allen Seiten, waren bewimpelte Taue
erschienen, Segel flatterten in den Lüften, Raaen
schwankten, nnd inmitten dieser Dekoration, die das
Oberteil eines Schiffes darstellte, schwenkte sich
immer noch auf dein Drahtseil Moreno hin und her.
der ein weites, federbesetztes Gewand übergeworfen
und eine Maske über sein Haupt gestülpt hatte,
so daß er zu einem großen Vogel geworden war,
der sich dort in den Lüften schaukelte.

Jetzt gewahrte ilm der Matrose. Durch seine
Gebärden gab er zu verstehen, daß das ein Unglücks-
vogel sei, den man entfernen müsse, und er zielte
nach ihm.

Nun krachte Schuß auf Schuß. Zuerst schoß er
dem Vogel den Schnabel ab, dann den Schwanz
und dann wirbelten nacheinander die Federn nach
allen Seiten. Jedesmal glaubte man zitternd, der
dort sich immer noch wiegende Artist müsse getroffen
sein. Und plötzlich knickte er auch zusammen und
schwebte langsam herab.

Viele hielten ihn für verwundet, aber es war
nur ein Trick, um die atemlos zuschauende Menge
auf's äußerste zu erregen; denn als er unten an-
gekommen war, warf Moreno die Hülle ab uud
stand lacheud in seinein Trikot da. Lauter Beifall
brach los, doch Moreno verschwand schnell, und
Frank füllte die Zeit bis zum Wicderauftreten sei-
nes Genossen mit dem Schießen nach rasch hinter-
einander emporgeworfenen bunten Glaskugeln aus,
von denen er nicht eine verfehlte.

, ^ " " n llörte man ein eigentümliches Klappern
wie von Dolzichuhen auf hartem Pflaster, und Mo-
reno erschien wieder. «

Er ging auch wirklich auf Holzschuhen, aber
wie fah er aus?

Er war eine Riesin geworden. Viermal so groß
als vorher, grotesk als junge Bäuerin verkleidet,
bewegte er sich mit übergroßen Schritten mil der
Gewandtheit eiues gewöhnlichen Fußgängers.

Nun begann diese junge Bäuerin mit einer
Puppe, die ihr Kind vorstellte, zu spielen, und
jedesmal, wenn sie dem Kinde ein Spielzeug hin-
reichte, schoß es ihr der gewandte Schlitze aus der
Hand.

„Was ist das?" fragte Felicia.
„Siehst du denn nicht", gab Fritz flüsternd zu-

rück, „daß dieser Mensch sich auf geschickt angebrach-
ten Stelzen bewegt? Es gibt ja im Süden Frank-
reichs eine Gegend, wo fast alle Menschen auf Stel-
zen gehen. Vielleicht stammt er aus diesen. ,Landes',
südlich von der Garonne."

„Wahrhaftig", sagte Felicia. „O, jetzt ist mir
alles klar!" Sie atmete hastig, die 'Adern an ihren
Schläfen hämmerten, als wenn sie zerspringen woll-
ten, ihre Augen waren weit aufgerissen, und mit
einem Mal schrie sie, indem sie mit der Rechten
nach Moreno zeigte: „Der da! Das ist der Mör-
der!"

Sie fiel erschöpft in ihren Tcfscl zurück, und
ihre erschrockenen Begleiter machten sich rasch um
sie zu schaffen. Fragende Rufe wurden laut, ein
dumpfer Lärm erhob sich. —

Da — ein scharfer Knall - die große Bäuerin
tat einen Luftsprung und fiel Platt zur Erde.

Dann erlosch das Licht, nur die Nutlampen
verbreiteten einen matten Schein, und ein nngchcu-
rer Tumult, in dem ein letzter Schuß fast verloren
ging, brach los. Viele drängten ängstlich schreiend
nach den Ausgängen, eine allgemeine Panik drohte
auszubrcchcn, als das elektrische Licht nut strahlen-»
der Helle wieder aufflammte und der Direktor mit

gemem'ner Ruhe in der Manege erschien. M't
Stentorstimme verkündete er, daß Herrn Moreno
ein kleiner Unfall betroffen habe, daß das Pro-
gramm aber, unbeirrt dnrch diese Störung, seinen
Fortgang nehmen werde. Es wäre durchaus kein
Grund zur Aufregung vorhaudeu. Die Musik fetzte
mii einem lustigen Walzer ein, die erregten Ge-
müter beruhigten sich schnell, und bald freute man
sich mit lachenden Gesichtern über das kecke „Hc
hopp!" der beliebten Schulreileriu Miß Arabella.

Felicia war mit Emmi und den beiden Be-
gleitern sogleich ausgebrochen, lim nach der Garde-
robe zu eilen; sie wurden aber unterwegs von einem
Polizeikommissär angehalten, der mit ernster Miem'
Rechenschaft wegen der Störung forderte.

I n fliegender Hast wurde dem Manne das
Nötige mitgeteilt, und dann begaben sich alle fünf
Nach dem Herrenraum, wo der Direktor mit einer
Reihe von Stallmeistern und einem Arzt sich m"
die beiden Artisten zu schaffeu machte.

„Das ist die Dame!" rief der Direktor zornig,
als er Felicia sah, aber er wurde von'dem Polizei'
kommissär unterbrochen:

„ I m Namen des Gesetzes! Es soll sich hier u'N
zwei Verbrecher haudeln. Sind sie beide tot?"

„Der eine nicht", versetzte der Arzt. Und flü-
sternd fügte er hinzu: „Allerdings hat er auch hö'cli-
stens noch eine Stunde zu leben."

Fritz war mit beiden Damen und dem Dottol'
dicht an den Sterbenden herangetreten.

„Sind Sie Ehristian Frank?" fragte er.
„Ialvohl, ich bin es", sagte der Daliegende mil

schwacher Stimme.
„Erkennen Sie mich?"
Frank schaute sich mit erloschenen Augen dic

vier Fremden an. „O, ich habe Fräulein Eni'M
Heinroth sofort erkannt, als ich auftrat. Und ">)
den Mieuen ihrer Begleiterin sah ich deutlich, daii
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Diese Tonne I M nenn Jahre lang dein Trnck des ar l .
tischen lHiscs widerstanden »iid der ^nsllinie »all, Wttü
Uiloineler znrüctgelegl. Der eigentliche Weg >oar aber
noch länger, da sil', de» verschiedelieii Tlröinnngen sol-
gcnc', Unnoege zn macheil Holle. Tnrch das Erperinieilt
Hal sich ein loerlvoller Ansschlnf; ergeben, der bisher
»i'.r Permnlnng >oar: die ^ahrt der Tonne, die dem
Nordpol sehr nahe gekommen sein m»s'„ Hal beniesen,
daß die <Aesamlbewegu»g der Polarflrömnngen von
Westen »ach Osten gehl. Kapitän Amundsen hall diese
Tatsache für so wichtig, das; er ans ihr seinen nene»
Plan einer Expedition ins Polargebiet anfgebant Hal.

— <Schah Mohammed im Viil.> Ans Petersburg,
^. Eepleuiber, meldet man^ Der enlthroiile Schah Vto-
hainmed von Persien verläßt ^reilag nnier starker mili»
lärischcv Vedecknnq Teheran, ni» nach ^inßland in sein
l^ril zn reisen. Tie persische Regierung übernimmt alle
Schulde» des Ex-Schah, oor allein die bei der rnssi»
scheu Aank gemachle Anleihe in der Höhe von sechs
Millionen Ä iar l . Dafür t r i l l oe«. Er.Schah seinen
l^riiüddesitz iin worden Persiens an den Staat ab nnd
verpflichtet sich, alle Doknlnenle über seine Cchuldver.
pflichtnngen nnd verpfändeten Wertsachen anzuliefern.
Die Negiernng ihrerseits verpflichlel sich, dem ehemali»
gen Schah anstatt der nrfprünglich ausbezahlten 75,.li00
^uinan <l Toman ^ K 4:3l>> jöhrlich 100.«»0<» z» zah-
lcn. Eollle der Schah liegen die gegenwärtige Neqiernnq
äu intrigieren versuchen, ioerden die ^ahlnngen seitens
der persischen ^iegierniig sofort eingestellt. — Die per»
sische Regierung sandte IlNveleii des Schah nach Paris
an den (5redil l^yoiiiiais. Ä ĉan erhofft einen (irlös von
"ner Mi l l ion Nnbel.

- - <Der Todeosturz eines Avintilers.j Ans Paris,
K. d., u'ird berichtet: (Nestern fand der Avialiler Lesevre
bei einem Persnch mit dem Wrighlschen Apparat i i ,
Inoish bei Paris nm 7 Uhr abends den Tod, nnd z>oar
dadurch, daß der Apparat plötzlich fast senkrechl in die
^iefe stürzte nnd den Aviatiker nnter sich begrnb. Die
Katastrophe spielte sich in der Dnnfelheil ab. ^esevre
halte nm 5 Uhr nachmittags zuerst gelungene Versnche
mit einem Wrighlschen Äpparal nnternomnien, dann
Wollte er mit einem zweiten Wrightschen Apparat einen
^lug »ulernehmen- er ließ znerft vorsichtig die Schran.
ben i» Ne>vegu»g setze»- als er den Apparat als slug-
fähig erkannte, erstieg er den Sitz. Der Wind halte
cine (Neschwindigkeil von kaum vier Meler in der 3e>
lnnde nnd der Apparal ging sicher nnd gerade vor sich
hc-r. ^esevre machte nach sann« einigen hnnderl Metern
c/ine» vollständig gelungenen Halbkreis und kehrte dann
>n gerader Nichlnng znriicl. Als er in die Nähe der
Tribünen gelaugt war, sah man den Apparat plötzlich
wieder senkrecht sliegen unter furchtbarem Gekrach. Der
Apparat grnb sich in den vom Negen ausgeweichten
Node» ein »nd überschlug sich, den Aviatiker nnler seî
»en Triinimern begrabend, ^efevre halle an der linken
Dchläfe eine Nißwnnde, ans welcher V ln l hervorströmte,
sl'nst i rng er kein seichen änßerlicher Verletzungei', er
>uar bewußtlos »nd almete noch leise. Ein rasch herbei-
P'holler Arzt slößle ihm soffen, ein, um die Herz.
lütigkl'il zu erregen. Es war jedoch vergebene Miihe,
^efevre halte bereits den Geist ausgegeben. Es wnrde
konstatiert, daß Lefevre einen Schädelbrnch nnd einen
Vnich der Wirbelsänle erlitten hatte, lefevre war ein
1»nger Ingenieur von kanm 25i Jahren.

— ^Vielsagend.) ^ „ ^ j , ^ ^ - niitteldeutscheu Stadl be.
sinoet sich ein Bankgeschäft mit zwei Zugänge», einem
'̂l,'n der Straße nnd einem zweiten von der Promenade

durch den Garten. Dieser ^ngnng war nichl offiziell,
^ in Schild an der Tür besagte vielmehr! „Kein Dnrch»
M i g . " ^iis das Schild nichl beachlel »vnrde, ließ die

Ban! ein zweites, größeres anbringen mit folgender
Inschrisl: „Das Durchgehen ist nnr den Mitgliedern
der Direktion gestaltet."

Lolal- und Promnzial-Nachlichten.
Zur Geschichte der Luftschiffahrt.

Von H'. i ' . U<-ldic!5.

(FvrtsehUNg.) lNachbruct vsrbottn,)

Die Erfindung der aerostatischen Maschinen war
aber den Nriidern Stephan und Joses von M o n t .
g o l f i e r-, Papierfabrikanten zn Annonal) in Vivarais
<Franlreich),-" vorbehalten, lvelche im Angnsl !782 Säcke
von Papier mil brennbarer ^uf l siillle», nachher aber
dnrch Nelrachtnng der Nalnr der Dünste — die schon
Leibnitz für Wcch^-liilischen erklärt hatte, deren innere
^nf l diinner sei als die änßere, »vodurch sie die straft
zum Steigen erhallen — nnd dnrch daS Beispiel der
in der!^usl schN'ebeliden Wolken auf die Gedanken kamen,
eine dnrch Nnnst erzeugte Wolke in eine leichte nndnrch.
dringliche Hiille zn schließen, nm damit große basten zn
heben- auch dachlen sie schon daran, daß die ^eichlig-
keil dieser Wolke dnrch die Elektrizität werde befördert
werden können. I n der Mitte des November 1782 ge»
lang es dein älteren Monlgolfier, zn Avignon ein hohles
Parallelepiped, das ans einem von l^lio» bezogenen Stück
Gaffel gemacht war nnd 40 Hnbisschnh InHal l halle,
nachdem es innen mit brennendem Papier erhitzt wor-
den wcu', schnell bis an die Decke des Zimmers nnd
darans im Garlen 86 ^nß hoch steigen zn sehen, welcher
Versnch nnn den Grnnd legte zn den ̂ nst- nnd Theuer-
ballen. 5!nrz darauf wiederholten beide Brüder diesen
Zerstich zn Annonay, lvo das Parallelepiped in freier!^ufl
7<> Schuh hoch stieg. Eine größere Maschine von 650
^ubikschuh Iuha l l stieg mit gleichem Erfolge. Nun be»
schloffen die Gebrüder Montgolsier den Nerfnch ins
Große, verfertigten eine mit Papier gefütterte Maschine
von Leinwand, die 35 Schnh im Durchmesser hielt, 45il»
Pfund wog, über 4l»l» Pfu»d ^ast überdies noch mil
sich anshob, nnd ließen sie am 5. I u u i 1783 in Gegen»
wart dc-r Stände von Vivarais in die Lnfl steigen,
>vo sie in »veniger als zehn Minnlen eine Höhe von
1000 Toisen erreichte nnd 7200 Schuh weit vom Orte
oes Anfsteigens niederfiel. Das Mi t te l , wodurch sie
die Maschine znm Aufsteigen gebracht, war ein unter
deren Tssnnng angezündetes Slrohsener, in welches sie
von Zeit zu Zeit etwas gekrempelte Wolle warfen, wo»
durch die Mafchine mit einer dnrchs ^ener verdünnlen
!^ufl angefiillt >vorden war."'

Charles, Professor der Physik zn Paris, verfiel
darans, die versuche der Montgolfiers mit brennbarer
!^nfl, die er aber ans Eifenfeile nnd Vi lr iolöl entwickelte,
nachznahmen. Um eine nndnrchdringliche Hülle der Ma^
schine zn erhalten, nahm er die Gebrüder Robert zn
Hilfe, die das Geheimnis besaßen, elastisches Harz in
einen Fi rn is anfznlösen, womit man den Dassel über-
zog, nnd am 27. Angnsl 1783 ließen sie auf dem Mars .
felde nnter Aufsicht des Manias de Saini Thond die Ma>
schine steigen, welche 12 Schuh 2 Zoll im Durchmesser
halle, in 2 Minulen 488 Toises hoch stieg, dann in den
Wolken verschwand nnd nacl) drei Viertelstunden bei

'° Annonoy, kleine Stadt <n der Landschaft Vivarais in
Langnrdoc am Flusse Deume nebst dem Titel des Marquisettes
dem Hause Rohan Eoubisc gehörig. Hier ward das beste fran»
zösischc Papier fabriziert, dns man dem holländischen vorzoa..
Hiibner Staats.Zeituna.s- und Konversations'Le^ilon, ?lugsblirg
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dem ^orse Genome, ü stunden >ve,i von Paris, als
dem 5Irle des Anssleigens, niedersiel. Späler fand
'Xomain zn Paris Mit te l , die Hülle solch einer Maschine
ganz nndnrchdringlich zn machen, bei welcher Gelegen»
heil er anch eimge sehr empfindliche physikalische Werk-
zenge erfand.-- Meignier riel aber, den Taffel mit
Bernsteinfirnis zu überziehen.

Die erste Methode, wie man brennbare!^ust in den
Ballon zn bringen habe, halle Professor Charles an-
gegeben. Blanchard aber erfand, wie Busch" Weilers
ausführt, eine leichtere, nnd Ballet verbefserte diese so,
daß er mil einem Ball von 33 Tchnh im Durchmesser,
zn dessen Füllung Charles drei Tage brauchte, in zwei
Stunden fertig wurde.

Am 19. September 1783 ließ der jüngere Mon l .
golfier zn Versailles in Gegenwart des Honigs einen
Luftballon steigen, an dem ein Korb befestigt war,
worin sich ein Barometer, ein Hammel, eine Enle und
ein Hahn befanden- 1700 ?oisen weil von Versailles
bei Vaneresson kam der Ballou zu Bode» unversehrt
sowie anch die Tiere, die ersten, die man mit einem
Luftballon halte aufsteigen lassen."

Nnn wagten es auch Menschen, mit aerostalischen
Maschinen in die ̂ nf l zu fahren, und Pilalre de Nozier
war der erste, der am 15. Oktober 1783 zu Paris
84 Schuh hoch mit aufstieg. 4 ^ Minnlen in der ̂ u f l
blieb, doch aber deu Ballon noch an Stricken fesseln
ließ. Wenige Tage nachher, am 19. Oktober, stieg er
dann mit 100 Psiiud Gegengewicht 250 T^iß hoch/ der
Ballon hing sich an Baume, Nozier gab jedoch frisches
7^'lier. woranf sich der Ballon wieder hob bis '.u
.^4 75»ß.

Hieraus unternahm Nozier in Gemeinschaft mit
Marquis d'Arlandes am 21. November desselben I a h .
res mittags I Uhr 54 Minnlen die erste Anstreife,
be, welcher sie den Ballon nicht mehr fesseln ließen,
sondern frei im Schlosse la Mnelte anssnhren, 25 M i -
nnle» lang i» der Luft blieben nnd 5000 Toises weit
von la Muelte nnversehrt landeten.-"'

Um den Ballon zu regieren, erfand jcht der mehr.
gcnannle Blanchard Flügel nnd ein Steuerruder, die
er daran befestigte und nach Bedürfnis bewegen lonnle.
Als er aber am 2. März 1784 mil der so verbcherlen
Maschine eben anfznsleigen im Begriffe war, brach ein
Stnoenl, der als Gesellschafter die Tfahrl hatte mit.
machen wollen, die vier TWgel der Maschine nnd den
Fallschirm «der den Stoß des zur Erde sinkenden Schis,
ses auszuhalten bernfen), doch blieben zum Glücke das
Ankerseil uud das Sleuerrnder nnverfehrl, und Blan.
chard stieg 1500 Toisen hoch. Au, 23. März 1784 stieg
er z» ))iouen ans, wo aber der Wind das Steuerruder
zerbrach, die Flügel jedoch unbeschädml lie^.

<Fortsetzung folgt.)

Dic IllgdansstclllMss.

O r g a n i s a t i o n des HlerNichrs.

Eine der schwierigsten nnd heikelsten Aufgaben
der Ersten internationalen Jagdansstellnng Wien'1910
blldel zweifellos angesichts des zu erwarlenden Massen-
znznges von fremden die Organisation eines der Größe
des Unternehmens entsprechenden Verkehrs. Die Rege-
Inng dieses Dienstes, der bei den bisherigen Wiener
Ausstellnugen meistens einen wunden Punkt bildete,
wnrde einem Verkehrskomitee übertragen, das unter der

" Lichtenbera. Magazin 1784. I I . Vd„ 4 St.. S, 216.
" a. a. O., S. 388.
'" («ehler, physilal. Wsrterbnch, 1, 3. 58.
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'»an gelomlncn war, niich verhaften zu lassen. Aber
lNlch, wenn das nicht der ^all gewesen wäre, mnsztc
^ früher odcr später .̂ u der hentigen .̂ alnstrophe,
komrnen. Denn Ions ich nnter dein Umgang mit
Iwem Menschen gelitten habe, ist unsäglich. Er hat
"uch zu allem verführt nnd mich gequält nnd czcfol-
ll'rt lvic ein böfer Dämon. Oft war ich dabei, alles
^l verraten; aber dann druhte er, die l̂ anze Schnld
"uf mich allein zu wälzen, und ich hielt feige mit
uwinem (Geständnis inne. Jetzt aber kann ich alles,
"lleö gestehen. O. wie wohl das tut! Ist Polizei
hier?"

Der Pulizeilommissär trat vor.
„Dns ist a,ut. To kann ich meine Aussage vor

Mier Amtsperson machen."
„Tie Tie haben meine Mutter ermordet?"

N'Me 7^-ih c^a.j.
.,^('ein, nein", unterbrach ihn Felicia, „der an-

dere war es."
^.. „Lassen Sie mich erzählen und unterbrechen
^'o mich nicht!" bat der Verwundete. „Ich fühle
A ich habe nicht mehr viel ^eit. Also. vor allen
Klugen, nichl ich, sonder» fener Tote war der Mör-
^'r. Er war ein verwegener Bursche, der schon man-
"irs in fremden Ländern <nif dein Kerbholz hatte,
und lief schon lange ohne EnaMemeni nmher.
>>Mmer sprach er davon, daß er einen gewagten
^oup unternehmen wolle, nm sich wieder ans einen
M'nnen ^weig zu bringen. Da hörte er dnrch mich
l'on dem Testament und den, vielen Neid. und so-
W" war sein Plan fertig. (5r wollte den Garten auf
stelzen durchfchreiten, so daft niemand seine Spuren
smoen konnte, zum Fenster hineinsteigen und die
^unnne an sich nchn,cn. Wenn aber die Frau er-

wacht und dich dabei überrascht? wandte ich ein.
Nun dann, sagte er, dann bleibt mir nichts anderes
übrig, als - und er zeigte sein fcharfcs großes
Messer. Ich wußte, daß es wohl der Maisch dazu
war, sein Vort wahr zu machen, und selbst vor
dem äußersten nichl zurückschreckte. T>a blitzte ein
teuflischer Gedanke in ihm auf. Könnten wir es
nicht so einrichten, fragte er. daß es aussieht, als
wenn der 5'Ilte sie qctötet hat? Das wäre nicht
schlecht, Pflichtete ich bei, aber wie willst dn das
mmden? Da veranlaßte er mich. senen aufgefunde-
nen Zettel zu fchreiben. Ich hatte ja die Unter-
schrift des Herrn von Marleben qefehen, einige
Briefbogen, die den scinia.cn qlichcn, vom Vurcau
her zu Hause und bcmühle mich. seine Schrift aus
dem Gedächtnis nachzuahmen. Das. sagte er hohn-
lachend, das will ich, wenn es zum Schlimmsten
kommen sollte, dort in der Nähe dcs Altcn nieder-
lea.cn mitsamt dcm Bleistift. Auch das schöne Tcsta-
menl werde ich mir zur Erinnerung mitnehmen.
Tann kann sich die wohllöbliche Polizei den klugen
Kopf zerbrechen."

„Tie Schurke", lounle sich Fritz nicht enthalten
auszurufen, „warum gingen Sie daranf ein?"

„Ach", senfzte Frank, „ich will auch das ge-
stehen — was mich dazu trieb ^ das war Eifer-
sucht . . "

„Eifersucht?"
„Ja — denn ich - hatte mich in Frau von

Marleben verliebt."
„Nnd Sie konnten zna.el.ien. das', sie gewiet

wurde?" , ^
„Meine Liebe halie sich in Has-, verwandelt.

Niemand ha» e5 erfahren, wie ich sie in der ersten

^eit mil meinen Blicken verfolgt habe und dann
a,ewaa,t habe. ihr meine Empfindungen zu gestehen.
(5s war auf einem Unterhallnng5abend, wo ich
zufällig ueben ihr zu sitzen lain. Da aber Hal sie
mich verächtlich angesehen und mir a,esaa,t, oas; ich
wahnsinnig fein muffe, wenn ich als Mensch in so
unlergeoroneter Stellung, die in ihren Auqcn der
eines Dieners gliche, es wage, meine Vlicke zu ihr
zu erheben. Sollte das noch einmal vorkommen,
so würde sie mich vor aller Welt lächerlich machen.
Das fagte sie so hochmütig und sah mich so weg-
werfend dabei an, daft sich mein Inneres vor Wut
aufbäumte. Der ^orn über diese Behandlung fraft
alles weiche Gefühl für sie in mir weg und ver-
wandelte es in harte .Nachsucht. To dachte ich da-
mals. Jetzt aber weift ich's besser, was sich in mir
regle: Es war Eisersucht. Ja. niemand sollte M
nach dem Tode ihres Gatten besitzen, wenn icli es
nicht sein konnte. Das war's!"

„Noch eins: Von wem erhielten Sie die De-
pesche?"

Von Moreno, der in derselben Nacht mit sei-
nem geringen Gepäck von Bahnhos nbsuln und mtl
elwaS Ge'ld uach einem verabredete,, Postburenu
sandte."

„lind Herr von Marleben?" fragte Dr. Nal-
oow 'aufatmend. „Hat Ihnen Moreno von ihm
nichts gesagt?"

„Ja. er fand ihn bereits erkaltet, als er dorl
einstieg."

„Nnd nun sind Tie selbst zum Mörder gewor-
den!" warf ihm Fritz vor.

sFortsetzung solgt.j
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bcwährten Leitung dos Eisenbahnministers a. D. Gehei»,
men Rat Dr. Ritter von W i t t et steht nnd sich aus
einer Reihe von hervorragenden Fachmännern ans dor
Vertehrsbranche zusaiilmensetzt. Die Arbeiten dicscs
Komitees sind bereits schr weit gediehen lind recht»
fertigen angesichts der mit den maMbenden Halloren
getroffenen Vereinbarungen die Erwartung, daß das
Verlehrsproblem im nächsten Jahr eine zufriedeu.
stellende Lösung finden dürfte.

Tie in. nnd ausländischen Vahnverwaltungeu und
die Direktionen der verschiedenen Schiffahrtsgesellschaft
ten haben sich bereitwilligst in den Dienst der Jagd»
ausstellung gestellt, indem sie die tunlichste Nerücksich.
tigung der vom Verkehrskomitee vorgebrachten Wünsche
zusicherten, und sie bewiesen ihr Entgegenkommen auch
damit, das; schou jetzt in allen größeren Slationen des
Kontinentes die Neklameplakate der Ausstellung afsi-
chiert sind und ihre Prospekte verteilt werden.

Für den Empsang der in Wien eintreffenden Aus»
stelluugsgäste sind gleichfalls die weitgehendsten Vorkeh-
rungeil getroffen, solvohl was ihre Beförderung in die
Stadt als anch ihre Unterbringung daselbst anlangt.
Vor allem soll ein viel beklagter Wiener Übelstand in
Wegfall kommen: Die nnerquictlicheu Anseinander»
setzungeu zwischen Fahrgast lind Kutscher über die Höhe
des zu entrichtenden Fährlohnes. Jeder in Wien eilt.
treffende fremde wird aus den großen, ans allen Bahn-
Höfen affichierten Plakaten die für seine Nome entfal-
lende Tare für Ein. oder Zweispänner ersehen können
und der im Ansland gefürchteten Phrase: „Euer Gnaden
wer'n scho' ivissen!" lvird derart ein Ziel gesetzt werden.

Die Bemühungen des Verlehrslomitees sind wei-
ters dahin gerichtet, nach dentschem Mnster einen
Nummerilzwang für Wagen zn enuirken, um del. An»
kummeuden gleichzeitig unt seiner Wohnungsanweisung
auch den Wageil sichern zn können, der seinen Trans»
port in die Stadt zn besorgen hat.

Für ausreichenden Tramway» und Omnibusverkehr
sowohl bei Tage, als anch bei Nacht ist Vorsorge ge>
troffen, nnd die Tatsache, daß das Zustandekommen der
Iagdansslellnng zur Gründung mehrerer neuer Anlo»
inobildroschfenunternehmnngen Allstoß gegeben Hal,
garantiert auch dafür, das; der Wagenpark bei den
Bahnhöfen den Bedürfnissen des reisenden Publiknm?
Vollaus eutsprechen wird. Auch was den Transport des
Reisegepäcks von und zn den Bahnhöfen allbelangt, ist
dessen klaglose Abwicklung seitens des Verkehrskomitees
vollauf sichergestellt, Für die zweite Verkehrsetappe, die
Beförderung der fremden nnd einheimischeil Gäste von
und z» derRotuude, ist selbstverständlich in gleicherWeise
a-llsreicheud gesorgt. Die Straßeilbahn wird ihre Züge
anf allen Linien mit möglichst kurzen Intervallen sowohl
bis zur Hauptallee, als auch bis zur großen Schleife
in der Lagerhansstraße führen und den Verkehr in der
größteil Dichtigkeit bis in die vorgerückte Nachlstunde
aufrecht erhalten. Außerdem hat die Kommune außer»
ordentlich weitgehende Zusicherungen betreffs Etablie-
rung eines entsprechenden ^ mnibusverkehres gegeben.

'Für die Nonte Stephansplatz-Rotuude, du- lväh-
rend der Daner der Exposition aktiviert lverdeu wird
und welche mit alleu anderen Routen den Umsteigever.
kehr vermittelt, kommen Wagen der nenesten Type, die
bisher noch nicht im Verkehre stehen, zlir Verwendung-
außerdem werden regelmäßige fahrten von Breaks nnd
sechsspännigen Maileoaches systemisiert. Für das Lohn»
nnd Privatfnhrwert sowie für die Automobile sind in
der Nähe des Ausstellungsparkes große Standplätze
reserviert, so daß jederzeit eine glatte Abwicklnng des
Verkehres von der Rotunde in die Stadt nnd um»
gekehrt gewährleistet erscheint.

Was endlich das Kapitel oer Unterbringung der
Fremden anbelangt, so ist seitens des VerkehrStomitees
in der umfassendsten Weise vorgesorgl. Es werde»
Listeil angelegt werden, welche jederzeit ein genaues
Verzeichnis der in den Hotels und Privalhänsern
verfügbaren Wohnnngen und Zimmer bieten wer-
den, so daß die auf deu Bahnhöfen postier-
ten Wohnungsbureaur iu die Lage versetzt wer»
den, oen Wünschen der Ankommenden nach jeder
Richtung entsprechen zn können. Der Vorbereitung der
Evidenzführnng der Wohnnngsgelegenheiten, die eine
der kompliziertesten Aufgaben des Verkehrskomitees vil»
det, wird schon jetzt die größte Sorgfalt zngewendet und
es ist zu hoffen, daß, dank der Mühewailnng Seiner
Exzellenz Dr. von Witteks uno der ihm assistierenden
Herreil auch dem größten Austurm von Fremden in
befriedigender Weise wird begegnet werden können.

— sTeelcnamt.j Gestern als am Sterbetage wei-
land Ihrer Majestät oer Kaiserin Elisabeth wnrde i»
der hiesigen Domkirchc um Kl Uhr vormittags vom
^errn Dompropste S a j o v i e ein Reqniem zelebriert,
dem Herr Landcspräsident Freiherr v. S ch lv a r z ,nit
den Spitzen der staatlichen und der Militärbehörden,
ferner Vertreter des Laudesausschnsses, des Magistra»
tes, der Lehrallstalteil uild zahlreiche sonstige Andäch»
tige beiwohnten.

— l I i n staatliche« Archiv in Laibach.! Wie »v,r
dein in der „Wiener Zeitung" veröffentlichten Pro-
tokolle der 23. Sitzung des k. k. Archivrates vom
26. Juni l. I . eittnehmen, teilte iu dieser Sitzung der
Archivreferent im Miuisterium des Innern, Min i -
stericürat Dr. Ritter von M ü n d e l u. a. „l i t , daß das
Mmlslerimn des Innern hinsichtlich der Errichtung
eines staatlichen Archivs in Laibach oie Meinung meh»
rerer Fachmänner eingeholt habe. I m Verlaufe der
Sitzung erstattete Hufrat F o n r n i e r hiezn das Refe»
lat. Er gelangte auf Vasis der ubcrwähnten sachlichen
Gutachten nach Aufzählung des hier in Betracht ton,-

, mcndeu archivalischen Materials zu dem Schlüsse, daß
es sich schon bei der Masse von zirka 7000 Faszikeln
zu empfehlen scheine, auch iu Laibach ein eigenes staat»
liches Archiv zu errichten uud mit einem Wissenschaft»
lich geschulteil Personal zu dotiereil. I n diesem Sinne
beschloß der Archivrat nach kurzer Debatte, an wel»
cher sich Hofrat (.'e l a k o v s t y , Professur Dopsch
nnd Ministerialral Dr. Ritter von M ü n d e l beteilig-
ten, die Errichtung eines staatlichen Archivs in Lai-
bach zn befürworten nnd zu empfehlen.

— lPersonalnachricht.j Der Herr Oberlandes»
gcrichtspräfident für Sleiermark, Kärnten und Kram
Dr. Angust Ritter von P i t r e i ch ist, >vie man nns
aus Graz meldet, von seinem Erholungsnrlaube aus
Tirol zurückgekehrt nnd hat die Amtsleitung wieder
übernommen.

" lVom Postbieuste.j Ernannt wurden! zum Post-
meister zweiler Klasse der Postadjnntt Anton Boc für
Adelsberg- zum Postoffizianlen Walter K a n e t y sür
Goltschee; zum Postoffizianten der Vaugehilse Tle-
phail B r e z n i k für Laibach. Verlieheil wurde die
Postexpedienlenflelle in Reilzilla bei Eanale de»l Post.
ofsizianlen Lanibert G e r b i 5. Versetzt wurdeil die
Postoffizianlen Ernst R o j i c vuil Laibach nach Abba»
zia, Franz J e r e d voil Abbazia »lach Laibach, feriler
die Postoffizianlin Thekla I a s o v e e von Laibach 3 zu
Laibach I. —>r.

" lPostbeziltsvcräuderunqcn.1 Ailläßlich der am
!. Ju l i l. I . erfolgten Errichtung einer k. k. Post»
abläge in Unler-Palovi^e wurde die Ortschaft Groß.
Lamina aus dem Postbezirte des Postamtes i>< Sankt
Martin in Tucheiu ausgeschieden und zu jeueul des
Postamtes in Stein in Krain zugewiesen. — Die Ort»
schaften Läse, Srnjak, !>karnevee wurdeu aus dem Post»
bezirke des Postamtes in Auersperg ausgeschieden und
zu jenem des Postamtes in Großlaschitz zugewiesen.

" »Krrichtuna. einer Postablaqe in Grok-Dolina.)
An, l . d. M . trat in Groß-Dolina, politischer Bezirk
Gurkfeld, eiue ileue Postablage in Wirksamkeil, die mit
dem Postamte in Jesenice an der Save dnrch einen
täglich eiilinaligeil Botengang in Verbinduug slehl.

" sNessclunq der Jahr. und Vichmärktc in Pöl>
land.j Die k. k. Laildesregiernng für Kraiil Hal die
Warenmarklordnung samt Gebührentarif für die am
4. Mai liild 28. Ollober eines jeden Jahres in Pölland,
politischer Bezirk Krainburg, abzuhaltenden Märkte
genehmigt und die Viehmarkloronnng erlassen. —>-.

" lIndustrielles.» Über Ansuchen der l. l. Bezirks-
hanptmannschafl Laibach Umgebung findet am 16. d. M.
nm halb 9 Uhr vormittags die Kollaudiernng der vom
Herrn Martin Vrenk in Iggdorf erbaulen Mahlmühle
nild Säge mit Sauggastnotorbetrieb durch einen Ma°
schineiltechniker der k. k. Landesregierung an Ort »nd
Stelle statt. ' ' —,-.

" lslus dem Volksschuldienste.j Der k. f. Bezirks-
schulrat in Tschernembl hat die bisherige provisorische
Lehrerin an der Volksschule in Tscheruembl Fräulein
Panla B a y e r in gleicher Eigenschaft an die Nolls»
schlile in <>vlje versetzt und den absolvierteil Lehramts-
kandidaten Herrn Josef G u r i ^ e l zum provisorischen
Lehrer und Leiter der eintlassigen Volksschnle ln Döb»
litsch ernailnt. —''-

— sAn der krainischen landwirtschaftlichen Tchule
in Stauden bei R»dolfswert> gelailgen init dem Schul»
jähre 1909/19lo sünf Laildesstiftiingsplätze zur Ver»
leihung. Gesuche hiefür sowie Aufnahmsgesuche über»
Haupt sind bis 30. d. M. der Direktion der genaunten
Ailstalt einzusendeil.

— lFür den .Kongreß der national-radikalen St«.
dcntenschast,j der ill der Zeit vom IN. bis 2<>. d. M.
hier stattsiildet, wurde folgendes Programm seslgesetzl'
Donnerstag, den l6. Septenlber, uni halb 7 Uhr
abeuds: Empfailg der angekommenen Gäste am Süd»
bahnhofe, hieranf um 8 Uhr Begriißlillgsabeud im Hole!
„Tivol i" . — Freitag, den 17. September, nm 9 Uhr vor»
mittags: Eröffnuugsversammluug im großeu Saale des
„Mestui Tom" lReferenl lin,<I. Za l o l a r : Allgemeine
Übersicht der national.radilalen Beweguilg)- »m ! Uhr
gemeinsames Mittagesseil im Hotel „Tivol i"- um 3 Uhr
Fortsetzung der Verhandlnngen sNeferenteu nn'.
B r e u ( " k o : Die nationale Abwehr, w^ln,. M a s .
tou.^ek: Zum statistischen Problem der Slovene,,);
nm 8 Uhr abeilds Festkonzert der Slovenischen Phil»
Harmonie in den oberen Lokalitäten des „Narodni
Dom". — Samstag, den l8. September, um 9 Uhr
vormittags: Fortsetzung der Verhandluugen »Referenten
iu,'. K o r u n . iu!-. N o v a k , i>ln>. Ö t l o b o x i j a :
Die siidslavische Fragej; n,u ! Uhr gemeinsames Mittag,
essen im Huiel „Tivol i " ; nm 3 Uhr Fortsetzung der
Verhandlungen »Referent iu,-. Z o r i n a n : Die künst.
lerische Ansbildung des Sludenteil^ uiu halb 5 Uhr
Tchlußversammlnng lResolntionen^ nm 8 Uhr zur
Feier des 40jährigen Bestandes der „Slovenija" ein
Alle Herren.Abend ini Holel „Tivol i" . — Sonntag,
den 19. September, um l<» Uhr vormittags im großen
Saale des „Mestui Tom" eine öffentliche Volksver-
sammlung für das slovenische Schulwesen.

— lVcreinswesen.j Das k. k. Landespräsioium für
Krain hat die Bildung des Vereines „l'<»<l>i,H,liQli
<!i'u5lil> .̂ v. (^ir i i l l i l ! ^l>t<»<l!l x:l N u l l l v « ! i l l oll<ili<!<»"
mit deni Sitze in Moräntsch zlir Keilntuis gellonimen.

— M n Wespcntricq am .Karolinenqrunde.j Vor-
gestern wurde beim Heiitroctneu auf einer Wiese am
Karolinengrnnde von einigen Kindern im Erdreich ein
großes Wespennest entdeckt nno den darin hausenden
Welpen ohne viel Umstände der Krieg erklärt. Die
Tierchen, au die ruhigen Zeiten des Laibacher Moores

gewohnl, stntzlei' einen Momenl über das sonderbare
Gebareil des zudringlichen Feindes, gleich daraus jedoch
Versammellen sie sich bei», Haupllor^ hielten eine lurze
Kriegsberatuug ab und warfen sich sodann mit voller
Wucht auf deu Feind, der fich gleich nach dem ersten
Zusammenstoße vorsichtig zurückzog und weinend das
Weile suchte. Durch das Geschrei nnd Gejammer der
Kinder angelockt, erschien anch die Mntler aus dem
Kampsplatze lind geriet in höchst uuangeuehme Beruh'
ruug mit deu erbosten Wespen, die sie jämmerlich zurich-
teten. Sie wars sich ans den Boden und mnßle mi<
einer Grnmmelschichle zugedeckt werden, nm sie vor
deu Versolgenden Wespen lind ihren brennenden Stichex
zu schützeu. AIs Zeichen ihrer Uuklugheit trugen die
an dem Nespenkriege Beteiligten und natürlich anch
schmählich Besiegten stark geschwollene Gesichter davon,

" lZur Voltöbewequnq in .Krain.j I m politischen
Bezirke R u o o l f s w e r l'<48.97<» Einwohner) fände»
im zweite» Quartale des lausenden Jahres ^
3ra»»ngen statt. Die Zahl der Geboreilen belies sich aus
443, die der Verstorbenen auf 267, darunter 90 Kinder
im Alter von der Geburl bis zu 5 Jahren. Ein AKer
von 50 bis zn 70 Jahren erreichte!, 60, von über 70
Jahren 62 Personen. An Tnberkulose starben 30, an
Lu»gene»lzünd»ng 35), an Diphtherilis I I, an Scharlach
I, an Typhus 3, dnrch znsällige tödliche Beschäoiguug >"»,
durch Mord und Totschlag I Persoll; alle übrige» m>
sonstigen verschiedeilen Krankheiten. ,'.

- lDas vollständissc Orchester der Tlovenische»
Philharmonie! konzerlierl heule im Hotel „Tivoli". A»'
fang nm 5 Uhr, Eiutrilt frei. Vou 5 bis 7 Uhr diri»
giert der Konzertmeister Herr M a r t n z z i , von halb
8 bis 10 Uhr der Kapellmeister Herr T a l i ch.

— l^om hicsiqen Martte.! I n letzter Zeit wird
allerlei Obst in grus;en Mengen und bei guter bis sehr
guter Oualiläl aus de» Laibcicher Markt gebracht. Auch
mit Gemüse der verschiedensten Gallnngen ist man reich»
lich versorgl. Das Kraul ist hener besonders schön nnd
die Preise onrchans anilehlnbar. Dei, wichligslen Mark!»
artile! bilden jedoch zur Zeil die Eßpilze, die in nn'
dageioeseile» Me»ge» feilgebolei, werden. Heule wnrde»
z. B. über 400 körbe der schönsten Eßpilze alls dem
Markte gezählt. Da man die Pilze auch zum Einlegen
und Trocknei, verwende!, finden sie lrotz ziemlich hoher
Preise raschen Absatz. >«'—.

' <Revolvrrschüsse im Tivoliwalde.j Am 8. d. M.
abeilds sollen mehrere Passanleu i» der Nähe der Villa
Roseneck mit Revolverschüssen empfangen worden sein.
Die Polizei leilele sosorl Erhebuugeu ein und brachte
heule »achls nach strengen Recherchen den Täter in der
Person des Laßnikscheu K'uechles zustaude. Er hatte nnr
Schreckschüsse abgegeben.

— lDiebstähle in Unter.l>i^ta.! Seil 9. d. M. >ver-
den mehrere Bewohner iu Unte r . ^ la jede Nacht von
einem Diebe heimgesucht. I u sünf Hänsern haben bis»
her sieben Parleien den Abgang von Uhren, Uhrlelle»,
Kleidungsstücken und Bargeld angemeldet. Der Dieb
macht sich den Umstand zn Nutze, daß die Lente ihre
Wohnimge» unversperrl zu lassen pflegen. I n s Zimmer
einer alleiüflehenden Frauensperson drang er sogar mil
brennender Kerze ei». Die Gendarmerie forscht eifrigst
»ach de», nnheimlichen Strolche. —<>—

— lDiebstähle.! I m Laufe dieses Mouales wurde»
i» der Sladl mehrere Tiebstähle verübl. Einem Friseur,
gehilsen kam während einer Balgerei am Iakobslai
eine Tulalaschennhr samt goldener Doppelkelte abha»»
ixn. Am Kaiser Iosefs-Platz wurde einem Dieiler ei»
grauer Winlerrock init blauem Fuller aus seine», ver<
sperrten Zimmer gestohlen. Ans einem Stalle a»>
Gruberkai wurden einem Maurermeister fast neue
Pserdezügel enlwendel. Eineul Gastwirt a» der Po»
ljanaslraße trug ein Schleifet eine» Regenschirm davon.
Ei» Gast versolgle den Mann, der, als er einen Sicher»
heilswachmm,» erblickte, den Regenschirm vo» sich wars.
Ein angeheiterter Fabrilsarbeiter lrug aus ei»e>»
Nachlkasseehaiise eiilige Löffel und eine» Teeseiher
davon. Der Eigenlümer »ahm ihm die Sachen weg.
A» der Römermauer wurde» mehrere Knaben m>d
Mädchen beim Kartofseldiebstahl erfaß«. Ebenso er»
lapple Ulan ci» der Zoisstraße einige Obstdiebe, die
einem Garten ihren Vesnch abgeslallel hatten.

* lVon der Strafte.! Als gesler» abeuds ein Eise»-
bahnbediensleler und zwei Frisenre anf der Poljana»
slraße dahingingen, kam ihileil die Frau des ersteren
entgegen nnd stellte die Frisenre zur Rede, warn», sie
ihren Mann vo», Hause abwendig machten. Ein Friseur
versetzle daraufhin der Frau eiue solche Ohrfeige, daß
sie zu Boden fiel nud am rechten Auge eine leichte
Verletzung erlil l.

" lGcfunden! wurde: ein feines Tascheumesser n»o
ein goldeiles Armband.

" lVerlorcn! wnrden zwei Zwauzigkronennote»
und zwei Zehilkronennoten, ein weißes Kindermäntel-
chen und ein versilbertes Handläschcheu, eine silberile
Uhrtette lind ein Geldtäschchen mit 5>0 l<.

Theater, Kunst und Literatur.
^ lDer Nordpol im Operettcnbuchc.» I n Wiem»

Schauspielerkreiseil u,nrd erzählt, daß augenblicklich zwe>
Librettisteufirmen, durch die Zeituugsberick)te 'ider
Dr. Eook lind Peary angeregt, mit der̂  Abfassung vo»
Opereltenbücherll beschäfligl sind, die den Schauplatz der
Handlung zum Teile aus den Nordpol verlege». Ä»s
der Schnelligkeit, »'it der iu Künsllerlreisen die ge-
schäftliche Ausbeutung des Nordpols vorhergesagl wird,
ist zn erseheil, welch hoher Wertschätzung sich die dich'
terischen Nestrebunge» moderner BilhnenmanufatlU'
listen erfreuen.
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— jitine Vilicljnmmluuft.j Ans London »oird be»
richly ')l'ach einer Mitteilung des „Daily E;preh" Hal
der cnu vorigeu Tanislag iin Cheeslem Ore, in der
'̂ähe von Windsor, verstorbene Earl v. (5arl)sforl eine

überaus »verlvolle Nibellollektion hinlerlafsen, die in
der ^Ilon-Hall-Vibliothel verlvahrt >r>ird. Unler den
feltenen !^re>nplaren findet sich ein anglonorinannifcheS
Bibelniauustripl, daS im dreizehnten Iahrhnnderl in
großen gothifchen better» anf Pergaiuent geschrieben,
»nd init 78 Bildern, die biblische Szenen nnd Personen
darstellen, gesclnniickl isl. Das lenersle lHreinplar isl eine
ails dein Jahre l45><> staminende (^nlenberg-Vibel, die
zum erstenmal in Druck erschien nnd onf elion 95).<><»ü !<
bewertet nurd.

— lEin Ibse,,.M>iscum.> Alis (lhriftiania ivird
der „Noss. ^<g." geschrieben: I n dem an der End-
snste Norwegens gelegenen lleinen Städtchen (^rnin.
stao Hal sich ein Ansschns; gedildel, der Mittel znin An-
laufe des Gebändes samineln null, in dem der jnnge
Ibsen als Apolheterlehrling wirlte. Das Hans, das
niedergerissen werden sollte, >r>ird nun verinntlich als
Gedenkstätte erhallen bleiben. Hicherlich isl das Hans
»och in derselben ^ori» >vie zn Ibsens feiten erhalten,
>>nd da anch der größte Teil der ehemaligen Apothele».
Einrichtung vorhlindeil ist, läßt sich anch das Innere
des (Gebäudes so ziemlich in dem ursprünglichen ^,n-
stände herrichten nnd möglicherweise zn einem Ibsen.
Museum ausgestalten.

i»^ der Zomkirche.

Tonntass den 12. September nm I<> Uhr Hoch»
^ml' .Vli^^l! „<) , l»'!!!<!!!X. <> >!!!!. <» <!ul< l>! Visfl<> Noriü"
von Dr. I . B. Benz, c^raouale I^'!!<^!<,!! «><, v<>,,<!-!!'
!»>l>̂  »^ von Sirius n»d Nampis, i7sserlorinm v̂<>
»->,!-, von M. Brosig.

I n der Ktadtpfcli7rliir<He ^ t . IclKob.

Sonntass den l2. Teptember (Maria HiameuSseslj
ll»! 9 Uhr Hochamt' Kli^li il> lioiior« l>> Ii,!»<ll' Uni'liv
^II-«-!»^ iu (i'inoll uou Johannes Schweitzer, Oradunle
l^<!i,<^ictu ^t, v^iKlllblli« von Anton ^oerfter, Offer»
tori,im v̂<> Nlvrin von I . B. Tresch.

Geschäfts^eitung.
— ^Maßnahmen anläßlich der diesjäliriqeu Äiian»

over in tarnten, >>lraiu, Tirol und Nnqnrn.j Infolge
ftarler Inanspruchnahme dnrcl) Truppentransporte an»
läßlich der diesjährigen Manöver in tarnten, .^lrain,
3irul und Ungarn ergibt sich, »vie die Generaldireltion
der f. f. priv. Südbahngesellschafl mitteilt, die Notwen-
digkeil, für die minien der Südbahn folgende Anord»
»»ngen zli treffen- :>) I n den Stationeu Bleibnrg nnd
^ülfermarsl.^iihnsdurf wird am 11. d. M. die An.
nähme von ^ivilsrachlgüteru gauz eingestellt nnd >ver-
den während des vorbezeichnelen ^ages gewöhnliche
^rachtftüctgüter nnr nach Tnnlichteil ausgefolgt. l,j Aus
^rund des 5; tt!i des Betrieosreglements, bezlv. des
ii 6 der Anssiihrnngsbeftiinmnngen zu Artifei !4 des
Internationalen Übereinlounnens über den ^isenblihn»
!racl,lverl'ehr wird mit w^uehmigung des s. f. (5isen-
l'ahnininislerinins vom 7. September o. I . , ^ . 4ti.li5)5>,
!>>r alle ^rachlgntsendnngen, die iil der ̂ eit vom I I. bis
"»schließlich 1^. d. M. anf der Linie Maronrg Hanpt-
bnhnhof.^ranzensseste znr Auf» oder Abgabe gelangen
"der diefe minien traufitiereli, eine ^ufchlagsfrist von
Mei Tagen zu der reglementarischen Lieferfrist fest.
^'frtzt. <:) Durch andenveitige .̂ nndmachnngen festgesetzte
L'esl'rfriftznfchläge »verdeil in ihrer AiNvendnng dnrch
die gegenloärtige T̂ estsetznng nicht beschränkt, «lj Ans
lebende Tiere, Eilgüter, leicht verderbliche (Hüter, ins.
^suuoere Obst, Weintranbeu llnd Weinmaische, finden
d'ese Maßnahlnen leine AiNvendnng. »j Außerdem wird
I'ch die Notlvendigleil ergeben, infolge der gleichzeitig
!^ltsinde»den Einwaggoniernng von Trnppen in Tta»
lwuen der Siidbahn ^ivilsrac>,tgü!er nach Maßgobe
dl's l̂  5)5, Absatz ^, des Eisenbahn-Belriebsregleinents,
"szw. Artikels 5>, Absatz 2, des Internationalen Nber.
^!»lomlnens über den ^isenbahnfrachtvertehr, bloß in
^'»stweilige Ver>oahrn»g nacl) ^nlässigleil der ^ager»
^MlMe mii dem ̂ orbehulle späterer Annahine znr Be-
sörderung zn iibernehmen.

Telegramme
des l. t. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der Todestag der Kaiserin Elisabeth.
, Wien, 1l>. September. Der Todchsiag weiland
>M' r Majestät der Kaiserin Elisabeth wurde dnrch
"ne Neihe von Alten der Pietät begangen. I n der
^cnsrrgrnst bei den Kapuzinern legten die Mitglieder
^cs K'aiserhanses, der ehemalige Hosstaat der Kaiserin
"ld vtt'll. Korporalionen Kränze am Sarge nieder. Um
'. Uhr vormittags fand in der Kapnzinerlirche ein
lierlichl's Requiem statt. Auch iu audereu Kirchen der

N... 11"^ ! " " ! ^^ ' b"' ^"'1 ">it Trauerandachten begangen.
si^< V. ^' ' " ' ^ ' " ̂ " H"fbnrgpfarrlirche ein Neqniem
' w i / ^ " " ' H" l ' "»b Vurgpsarrer Bifchof Doltor
- ' " ' ? "> ! , Anwe,enheil eines andächtigen Pnbliknms ',e>
um'icrl wurde. ' ,' ^ ,1

X!,. ^ ' . ' ' ! " ' Septeinber. Der Todestag weiland
l>-^" ' , "l^l<"< der Kaiserin <5 I i f a b e t h' »mirde in
^'0en Nejidenzstädlen, soloie in allen ^andeshaupl.
>'"dteu Pntatvoll begangen, I n (^roß-Meferitsch wohnte

Seine Majesläl der K a i s e r mii ^m!l''>!> <^c!̂ !,ie .^n. !
lich früh eine»! Seelenaune bei.

Die Äaiscrmauijucr.
(^ros'..Meseritsch, I>>, September. Um halb 8 Uhr

fund im Hofspeifezell ein Dejeuner dinatoire ftalt, dem
beide Monarchen, die Erzherzoge Leopold Salvator und
Friedrich beiwohnten. Die Erzherzoge ^ranz Ferdinand
nnd Kar! ^-ranz Iofef lvaren anf dem Manöverfelde
geblieben nnd hatten sich dort von Kaifer Wilhelm ver»
libschiedel. Pon ^ivilgästen waren dem Dejenner u. a.
zugezogen- der Schloscherr l^raf Harrcich, Statthalter
Freiherr von Heinold nnd Landeshauptmann (hras
Serenyi.

l^lost-Aicscriiich, ll». September. Nach dem Dc-
jenner begaben fich oie beiden Monarchen »nd alle übri.
gen (^äfte in den Schloßhof. Kaifer Wilhelm trat zn.
nächst ans den Schloßherrn, wrafen Harrach, nnd des.
sen Schwester, die Gemahlin des ^cindeshauptmannes
Grafen Sereinii, zn, verweilte längere ^eil >»>l ihnen
im Gespräche nnd vercibschiedete fich von ihnen nnler
herzlichen Danlesivorten. Mi t großer Wärme dant'te
er dann dem (5hes des freiwilligen Automobillurps,
Marlgrafeu Pallavicini, wobei er die Leistung des
Auloiuobillorps in anerkennendster Weise hervorhob.
Dann nahm Kaiser Wilhelm die Vorstellung der beim
Hauptguartier eingeteilten Automobilisten entgegen
nnd zeichnete jeden Herrn mit einer Ansprache ans.
Während sich Kaiser ^ranz Joses von den Herren des
deutschen Gefolges mit Händedrnct verabschiedete, entbol
Kaiser Wilhelm den versammelten Offizieren in freund,
lichster Weise den militärischen Grnß. N'achdem er fich
noch vom Erzherzog Leopold Salvator in herzlicher
Weise verabschiedet hatte, trat Kaiser Wilhelm cms
Kaiser ^ranz Joses zn, mit dem er nnter wiederholtem
Händedrnck nnd mit wärmstem Dcmt Abschiedsworle
mnschle. Tann bestieg er mit Erzherzog Friedrich dcis
bereitstehende Antomobil, das nm 4 M)r 15> Minnlen
den Echloßhof zur ^ahrl nach Iglau verließ.

Isslau, I<>. September. Ebenso herzlich wie der
Empfang, den die Bürgerschaft dem denlschen Kaiser
bereitet hatte, gestaltete sich auch der Abschiedsgruß fiir
den hohen Verbündeten nnseres.Kaisers. Am Bahnhose
verabschiedete sich Kaiser Wilhelm von den Herren des
Ehrendienstes, vom Statthalter Freiherr« von Heinold,
dem der Kaiser seine vollste Befriedigung über den
Aufenthalt in Mähren ausgesprochen hatte. Bis zum
Abgang des ^nges blieb Kaiser Wilhelm mit Erzherzog
Friedrich im Gespräch nud nahm dann vom Erzherzog
in herzlichster Weise Abschied. Kaiser Wilhelm bestieg
kurz vor Abgang des ̂ uges den Salonwagen »nd blieb
ciin ^e»s<er sal»lierend stehen, bis der ^ug nm '> Uhr
^1 Minuten unter Hochrufen der Erfchienenen oen
Bnhnhof verließ. Die 7^ahrt gehl direkt nach Karls»
i'nhe.

Dic Verfassttuss iu Vosuicu und der Hcrccssoviua.
Wien, Il>. September. Es wird uns von zuslä».

diger Seile mitgeteilt, daß die Erörterung des Tara-
jlvoer „Hrvatski Dnevnil", »velche anch in der öfter-
reichischen nnd in oer nngari>chen Presse Ansnahme ge.
snnden hat, über die Gründe, weshalb die Verfasfnng
in Bosnien nnd der Hercegovina noch nicht proklamiert
wnrde, gänzlicl) ans willkürlicher Kombination bernhi.

Die Auslaudorcisc des Zaren.
)liom, ><>. September. Die Agenzia Stefani meldet

ans Petersburg! I n den russischen offiziellen Kreisen
hat man cibsolnt keine Kenntnis davon, daß Kaiser
^'ikolans die Reise nacl) Italien aufgegeben halte. Die
diesbezügliche!,, von den ausländischen Blättern ver-
össentlichten Mitteilungen werden den nicht günstigen
Rachrichten über den Gesundheitszustand der Kaiserin
Alernndra zugeschrieben. Man glaubt, daß das Befin»
den der Kaiserin zwar eine Verzögerung in der Enl»
schüeßnng rüclsichtlich des Zeitpunktes der Neise her»
beisiihren, jedocl, den Kaiser nicht abHallen weroe, die
Neise »ach Ilalie» allein anzntreten.

Dic (^llcichunss des Nordpols.
Kopenhagen, !). September, An der hiesigen Univer.

siläi nmrde heule Dr. Eook das Ehrendiplom iiber.
reicht. Es winden zahlreiche Ansprachen gehalten. Uni-
versilälsprosessor ?orp sagte: „Daß auch ein auderer
dasselbe Problem gelöst hat, vermindere keineswegs
die Ehre (looks oder die Bewnndernng für seine Tal."
Eook dankte nnter stürmischem Beifall fiir die Ehrung
»nd bat, dc>s endgüllige Urteil über seine Reise erst
zn fällen, wenn sein vollständiger Bericht vorliegen
wird. Er werde ein Schiff nach Grönland fenden, nm
seine beiden Eskimo abholen zn lassen, damit diese von
unparteiischen beuten verhört werden können. „Ich kann
nicht mehr jagen, ich kann nicht mehr tnn, ich danke
Ihnen." Unler starkem Beifall verließ Eook die Tri>
biine,

Beverly, !<>. September. Aus Aulaß des Ab»
schlufses der internationalen Segelregatta fand au Nord
der ^acht des Präsidenleu Tast ein Thrühstück statt. I n
dem ^riulspruche aus deu Deutschen Kaiser berührte
^cisl anch die Entdeckung des Nordpols uud sagte, es
sei gut, daß der gegenwärtige Streit um die Entdeckung
des Nordpols sich zwischen zwei Angehörigen desselben
Bandes abspiele, was jedenfalls besser sei, als wenn
dies zwischen zwei Mitglied"!» verschiedener Nationen
der ^cill wäre.

Dic Wiederaufnahme der Arbeit iu Tchwedcn.
Stoclholin, l<». September. Die Wiederaufnahme

der Arbeit hat fich infolge der verschiedenen Auslegung
der Bedingungen und weil mehrere ^achvereine der
Ansslandsleitnng nicht gehorchten, nicht so rasch voll.
zogen. DaS Hindernis der Vermiltlnngsallion der Re.
gierung isl somit noch nicht beseitigt. Das Alkoholver»
bot wnrde aufgehoben; die Ordnung blieb trotzdem un>
gestört. Die Burgerwehr wuroe aufgelöst nnd die mill»
«arische Bewachung mehrerer Plätze eiugefchräntt. Die
während des Ausstaudes aus der Provinz in die Haupt-
fladt verlegten Truppen wnrden »nieder znrnckgcsandt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngrtes,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- ui.d Lit l i io-hält ige HeilquelJi

SALVATOR
mit nustrpzeiclinflprn IMT«-»!«̂  angewendet.

£3^ Wirksames Präservativ gegen
H M bei S c h a r l a c h auftretende
WwA Nierenaffectionen.

^ 1 Harntreibende Wirkung.

^F^^^^ E'senfrei.

^^^^•B Leicht verdaulich.

y ^ ^ ^ * Angenehmer Geschmack.

_,n D ,,, Absolut rein.

jfez^Q. Lonstante Zusammensetzung.

?a/ '"'"• ft Mesondf-r» jenen Personen
*J^lor w^J empfohlen, welche zufolge
^.»»••-" ""s£ sitzender Lebensweise an
^ • • • ^ r i Harnsaurer Diathese nad
^^^•^B Hämorrhoiden, sowie
^^f^ß g-estörtem Stoffwechsel

leiden.
Hedicinal-Wasscr und dietätisches Getränk

ersten Ranges.
Hauptniederlageii in Laibach : (1068) 25-16

Miohael Kastner, Peter Lassnik, A. Šarabon.

Verstorbene.
?l m 9. September. Elise Schrey Edle v, Redlwerth,

Landesgerichtsratswitws, «li I , , Salendergassc 4. — Anna
Ceuta. Arbeiterin, 74 I , , Iapeljgasse 2.

Am I(». September. Johann Majren, Gastwilts.
haussohn, 4 Mon.. »arolinengrunb 1.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am «. September. Maria Pexa, Arbeiterin, I!) I .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3«i! !i m. Mi t t l . Luftdruck 7360 mm,

1s, ü u. N. 73«-1 , ^5 :^ SW. mäsziq heiter !
^"' 9 U. Ab. 737 i > I9-U SW. jchwnch teilw. bew. z
I 1 . > 7 U . F. 73« I , 13 « O. schwach Nebel 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur bcträqt 19 4«,
Normale 15-6».

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 11. September für Steier»
marl, Käinten, K r a i n : Meist heiter, strllenweiie Bodennebel,
schwache Winde, mäßig warm, unbestimmt, Trübung. Für
das Küstenland: Schönes Wetter, schwache Winde, mähig warm,
unbestimmt, anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibllcher Erdbebenwarte

Nsnniiid!'» l>o» brr Kral» Lparlalls )«i»?>

(Ort: Gebäude der I. l. Staats.Oberrrlllschule.)
Lage: Nbrdl. Vrcite 4«° 03' ; Oftl, Länge von Greenwich 1 ^° ^ l '

V^ginn ^ ^ Z5 ^
^ Herd- I Z ^ Z F Zss LAß rZ Z
D bistanz ^ Z Z.Z Sss Fß^ . « ß
n. ^ 3? H » " . " . ^ . ^ ' «
w km l. m » b w « b w » »> m « l, m n

7 2ll)0 I6 38I4 16 44 HI V/
(0-3)

S. 3000 1801 45>l 18 12 14 »
> ! l i-8)

V o d e n u n r u h e unverändert schwach.

V — Milro>t,«mogiaph Vlceut»». ^V - - Wifchrrl-Pexb,!.
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am K. I c u t e m b e r . Ritter v. Üampi, t. l. Major;
Lllnc«. Rittmeistel-. Walter. Militärtierarzt, Wels. — v.
Trbuvovic, Outsbei , Grohlack. Meißner. Militärindcntant;
Kahm, Priv.; Czcc^ow^ta, I n « . ; Nun, Heizog, Taust,
Martelanz, Leolisdorfcr. Nosenblatt, Ilnioosty, Fcümer. Thune,
Strobl. Rsde., Wien, — Anlcl, Vireltor, Essec;«. Trojan,
Priv ; Mem, Nsdr., Fiumc. — Hartcl, Priv,, Stiffen iZachsen).
— Rödcr, Pojjette, Priv.: Jug, Tonini. Südbahninspektor;
berring. Nsdr., Trieft, Art». Priv,, Aqram. - - Homschat.
Priv.; Tziniz. Nsdr., Marburg. — Antichini, Priu., Spalato.

- Purges, Prokurist. Prag. ^ Zajc, Pfarrer, Ebetnal,
Iatlitsch. Ksm.. Preßburq — Welisch, jitfm.; Weis. Älau,
Sohr, Adler, Glattncr, Nsde,. Graz. — SchaMusser. Rsdr.,
Eibenjchil). — (Mricke, Nsdr,, München. - Paar, Njdr., Baden.
— Breuer, Nsdr., Zusat. .^ayu, Rsdr., Tepliy. — Aobasch,
Rsdr., Proßnitz.

Hotel Elefant.

A m !). S e p t e m b e r , itllbla. Äanibeamte^. s. Frau,
Admout. Grabinicb, Grubeudirettor. s. Frau, Dombovar.
— Dr. Beut. Schulrat, Idr ia Sever, t. t. Professor:
Schi'lpclhofcr. Priv.. Pola. Hutter. Priv.. Anchoslack. —
Gelinlicrti. s. Familie, («rmchut. Priu., Trieft. - ttlcnert.
Aaumschulenbesitzer, s. Sohu^u, Chauffeur; Moosbruqgcr, Moser.
Gottlieb, Kflt.; Aubcl, Vorstand, f. Frau; Kiiizl. l. u, k.
Hauptmann, Graz. — Flanlenbusch. .Nf:n., Berlin. - Fran«
lovich, Badehausinfpeltor, f. Familie, Tüftlch. — Pick. Kfin.,
Temesvär. — ilößler, Kfm., Vrünn. - Deisinger, Am,. Li l l i .
Varon Gutmanne-thal. Gutsbcs., Wcichselstein. — Prischmg,
Pfarrer, iiricglach. — Hacker, .̂ kfm., Ödenburg. — Unger,
Baloqh. Kflt.. Budapest. — Waldmann, Flandrack, Fischer,
Nebel, Eder, Kflt,; v. Rsiha, Kapitän; Weitmar, k.t Leutnant;
Lunacset. l. k. Postlontrollor. s. Frau. Wien.

Elektroradiograph „ ideal" (im Hotel Stadt Wien").
Prcgiaraia

vom 11. bis zum 14. September:
1.) Der Wohltäter. — 2.) Matrosenehre (komisches

Drama1. - >*.) In Algerien i'nach der Xatur). — 4.) Das
Getränk des Satans (Trauerspiel, koloriert). — n.) Dio
originello Wette komisch1!.

^i^r<*jC/JÄ1 SW!' &&WQS'*^ a ' s natürliches C:

fflfipniOtü6^*TaFe|wassBr p
H \ 11 ̂ ^'gt'W'.^--' 'ersten Ranges und als ~
MIM gJ H e i l W a SSeP gegen die Leiden der ic

^ ^ , Alhmungsorgane des Magens und der Blase bestens empfohlen -

Hauptdepot iu Laibaoh: Miohael Kastner.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten,
Maßstab 1:75.UU<). ^re,s per Dlatt i ^ ui laMeusormai

auf Leinwand gespannt 1 lv 8l) l>.

z>. ll. AtMllhl i zcll. Vmlltllö VllAllllillllllz
in Aaibach.

Eine Überraschung bietet es für jedermann, zu
sehen, wie schnell heutzutage eine gute Rindsuppe herge-
stellt werden kann, noch dazu — ohne Fleisch! Man über-
gießt ganz einfach «Maggis Rindsuppe-Wiirfel» mit kochen-
dem Wasser und erhalt augenblicklich eine fertige, klare
llindsuppe von feinem, natürlichem Geschmack. Ein Würfel
kostet nur 6 Heller und ergibt einen Teller C;4 Liter)
kräftige Suppe. Man achte jedoch darauf, die echten
Original-Würfel von Maggi zu bekommen, die auf den Um-
hüllungen den Namen „Maggi" und die Schutzmarke
,.Kreuzstern" tragen. (M044a)

1 % l Mill [
S ordiniert wieder, «m) 2-2 J

^ Seit Jahrhunderten bekannt ^

miB«t%Äw*" ^ — — ' "Tsjhjrlicher
M s — ^ alkalischBT

JZ~ ' ^V,\Mv̂ RUH

"g | C r a | als unterstützendes Mittel

% i§ M\ ^ ^uren *n ^ar'sba(*'
~< lp ̂  Harienbad, Fr^?:onsbad etc.
j§ P Etcts rUnzcnJ bewert.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Laasnik und A. Šarabon in Laibaoh. (2'.)(.)4)

Kinematograph Pathč (früher Edison).
Programm f30LS)

vom 10. bis zum 14. September:
1.) Der Hund der Milchverkiiuforin (komisch). --

2.) Der Schneemann (Drama in ly Bildern . — H.) Der
Gardasee (herrliches Tableau nach der Natur). — 4.; Andre"
Chinier, der Poet (Drama, herrliche künstlerische Projektion).
— 5.) Wo ist mein Kopf? (sehr komisch).

SXXLEHNEFCS^NATÜRLICHES BITTERWÄSSER ?
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN £
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

^ii:i^i_i_x_j_jL_3ziiziziz:i=r-i-J^ir
P r o f e s s o r (3086) H-H m

• Dr= von Valenta :

„ ist zurückgekehrt und ordiniert von 2 bis 4 „

Franziskanergasse 12.

^ u b e z i e k e n ä u r c k

Jg. v. KleinmMs ä zfcll. Vambergs Vucb-
banälung in Naibach.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom w . September l909.
Die l iotirrtei, Kurse verstehen sich in Nronenwähruiia T)i? »Itoticruiic, lamtlicher A l t ic i ! uiw der „Diverse» Los,"' verstellt sia, nrr « t i i i l

Geld N i a «

Allgemeine Staats»
schuld.

ltmheltlichc Rclilc:
» ° , tonver. steuersrci, Krone»

(Mai-Nov.) per ttu„e . . 95'6b 9K »L
d etto ( I H n n . - I u I i ) per Kasse 9» bb 9k ?b

» i«/„ ö. N . Note» (Febr. Aug.
per »assc 9« »« S9 l«

»'««/„ ö. W . «i lber (Apr i l 0 ! t . ,
per Masse SS 90 9!»'lO

»8«0ei 2tallt<>lok 5»0 »I. 4°/„ !ß3 7b I«? 7b
»»««er ., <M> f l . 4"/n2Ä'.'-2»?>—
l»k4«r ,. 100 st. . . »9« - W2 -
l»«4«l ., 50 sl. . . 29« - 30li -
Tom.Psandbr. k 120 f l . b " , « 9 i - - < i 9 I - -

Vtaatsschnld d. i. «eichs-
rale vertretenen König.

reiche und Länder.
^sterr. Gulbren« steuerfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/« N7-2H N7'45
i^sterr. Ren« in Kronenm. stfr.,

per Kasse 4"/, 95 SU 95'«»
detto per Ultimo , . 4«/, 95 e« 9b'8l>

t)st, Investition«-Rente. stsr..
ll i:. per Kasse . . 5>/,'/^ »4 7» 8< s5

Gis«nb»>!n>3la»l»lchuld>
«lschlllbungen.

!tlisabeth-Älll,n i. G., steucrfr,,
zu l».0(» ft 4°/„ — - — - -

Franz Ioseph-Bavil in Nllver
(div. St.) . . . , 5l/4°/<! i l b ü o li»'«o

Vallz. Karl Ludwig-Äahn (b,v.
Otülle) »ronen . . . 4°/„ 95 «» 8« 25

Kudolf-Bahn in ttronenwahr.
steuerfr. (div. Ot.) . . 4°/° 95 20 9« 80

«orarlbergei Bahn, stfr., 40«
und 2000 Kronen . . 4°/° 95 2« 9S 20

Hu z<»llt,schnldullschrlibnngen
»bgtfttwPllt, Gillubllhu.Alltkn

tlisabtth.«. 20« f l . K M . b'/."^
von 40« Kr 452-- 4b4'—

d«<U, Mnz.Äubweii 200 f l ,
». W. G. 5>, "/„ . . . . 4 2 7 - 4 3 2 - - .

lxtty Ealzbur« l i r o l 20« f l ,
«- V . T . 5«/„ , . , .420—424'—

«»«««taUVahn 2l)u u. »<xx, ^ r .
— 1 / 2 ^ ^ . l S l ' — l » Ä ' -

Velb Warr

P»« ?ta»tt ; « Zahlnn, nb»l.
no««nu lis»nb»!>n»Ili«lit<it»-

ßbliglltiont»,
Vöhm. Westbahn. Em. I895.

40«, L00N u, 10.0<X)Kr. 4"» 9«'ld 97 lb
Elisabeth Äahü «<X) u. 3000 M .

4 ab i0"/„ ,isa.°>ii7 »i>
«tlisabcth-Vah» 400 u. 2000 M ,

4"„ 1,5-4«, «1« 40
Ferdinands-Nuldbahn Vm. l«8« 9s t«o 93 «0

detto <tm. l»<>4 9«-2»> 97 20
Franz Iuseph-Bahn Cm l«»4

,div. Et.) Li lb. 4"/„ . . . 9d 8« 9Ü 8«
Ealizisch». Narl Ludwig - Uuli»

(div. El.) Tilb. 4"/,,. . . 95 45 9« 4b
Unss.-gali,,. ÄallN 20!' f l . E. 5",̂ , 102 7l> >0!j"75

0,'üo 40« l l . 500U K l , 3>i"/„ »7 45 8» 4b
Vurarlberger Äal,n Em. 1884

!div. st .) Eilb. 4" „ . . »6 15 97 ,b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Goldrente per Kasse . 1I3 50113'7!»
4°/„ detto per Ultimo 113'5« n »70
4 " „ ungar, Rente in Kronen-

wahr. stfr. per Kasse . . 9"«ci 92-ni.'
4" „ dctto per Ultimo 92 4U 9^ «>)
5'/i"o bett« per Kasse «L-LN 82 4«
Ungar. Vrämien.Nnl. i^ 100 f l . 2,3 75 217-75

detto k 50 i l 212 752! s> 7b
Theiß-Reg. Loic 4"/l> , . . . 148-25 !52'2l>
4"/„ ungar. Orundentl.-Obli». 92'7b 83-75
4" „ lroat. n. slav. V r d e n t l . ^ d l . 8 4 — 8b -

Andere öffentliche
Anlehen.

B o i n . i!ande3>Unl. (div.) 4 ° , 9310 9 4 ^ 0
Voön.-Herceß ^isenb. -Lande«-

Anlehen ^ocv.) 4'/,"/« . . U9-80100SU
5"„ Donau-Rea.-Anleihe 1878 ,02 7«'03-70
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 9°>-7« 9« 7«

detto 1RX) 4°,« 95?« 9ü 7«
Anlehen der Stadt Wien . . i 0 l ' 7 5 l U 2 ? b

detto ( S . ober O,) »874 120>— 121 —
detto (1894) g8 40 94-40
detto (Ga«) v. I . 1888 . »b-1« 9N ;o
detto ( l t leltr.) u. I . i»ou 95-50 »«-50
detto ( I n v . - N . ) v . I . i » 0 l i ge-55 9?-,,.')

Vörsebau-Nnlchen uerlosb. 4n/„ , e ? b 97-75
Russische Etaatsanl. 0. I . IW«

f, 100 K r . p. K. . . 5«/n 10040100 85
betto per Ult imo , . 5"/„ 100 2b IU07«

Vulg. Ttaats-Hypothekar Ä n l .
,832 «'/» 122-40123 40

Veld Ware

B u l g . Staat« - Äoldanleihe
1907 f. 100 Kr. . , 4>/i°/„ 92'UO 96 6U

Pfandbriefe nsw.
«o»e»lr.,all«.öst. i,5»I.ul.4«/n «»-- »s--
Bühm. Hypottietenb. verl. 4°/„ »? 50 9»-—
Zentral Bod.-Kred.-Vl.. österr..

t5 I , verl 4'/,",,, 101-5N 102 5«
detto «5» I . v r r l , , . . 4"/„ 9 7 — 98---

«red. I n s t . , österr.. f.zljcrl.-Unt.
u, öffentl. A r d . Kat. ^ , 4"/„ »b'40 9«>4«

Landeib, d. n ü n . Walizien und
Ludom. 57>/, I . rüclz. 4"/« 94'5»> 95-50

3)iäl!i. Htiputhell'Nb. uerl, 4"/^ 9« l>k> 9 ? ^
N.-osteri. Lande«-Hnp,.«nst.4",« 9 7 ' - 98-—

dclto i n l l . 2",„ Uir, nerl. 3 ' / / n 8? 50 «8 5«
detto ».-Schuldich. Verl. 3'/," <> 875» 88-5«
dettu verl 4"/» 9675 87-72

Osttrr.-una.ar. Ä a n l 5» Jahre
verl. 4°/„ ü. W 9x-2<» 90-2«

detto 4"/„ K r 88-3« 99 «c
Spar!.. Erste öst., « 0 I . verl. 4"̂ > H9-25 i>»0 2b

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Östcrr. Nordwcstli, 200 si. O. , ic»3!0 i«4-<«
Ltaalsbahn b»0 F r 394 - 398--
Eüdbahn n. 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 F r . (per St . ) . . . - -— — —
Südbahn k 5«,, xoo f l . S . 0. V. ,19 4o iLo-zc

Diverse Lose.
K«zw»lich» fosl.

3",,, Vodenlredit-Lole Em. 1880 278 75 284 ?t>
detto Vni. 188U 2«9-7b 275 ?!>

5"/„ Lonau-Negul.-Lllse 100 f l . 2«8-75 274-7.''
Serb. Präm.-Änl.p. 1 0 0 F r . 2"/„ 96 bl» 102 5«,

zln»tlzw«llche fosk.

Äudap.-Aaslli!» (Nomvau) 5 sl. L3 - 25--
Niebillose 100 sl 49«-- 5 U S -
Elary.L°!c 4» f l . K M . . . . 1?5-- 1i<5'.
Ofener Lose 40 fl - - - - - ' -
Palfsy-Lose 4<, sl. K M . . , . 2 2 9 - - 238--
Noten Kreuz, üst. Ves, u. 10 f l . 56-25 S0-25
Nuten kreuz, uü«. Ge!. u. 5 f l , 34-50 3«b0
Nudols-t.'«se 10 fl 6 7 ' - 73'-
SalmLusc 40 f l . K M . . , 2 « 5 ' - 275--
T ü r l . T.-Ä.-Anl.-Präln.-Oblig.

400 F r . per Kossc . . . 203'i0 5»4'io
detto per Medio . . . 2U2»b<> 203-bo

«eld Ware

Wiener Komm.-Lose v, I . 1874 5 2 0 — 53«--
Vew. Sch. d. 3"/„ Präm.-Schuld

d. Vodenlr.-Tlnst. Vm, 188» 87 - » ? -

Nltien.
llan»P»lt'Vnttmeh«nngen.

Äussig-Tepliyer «tiscnb. 50« sl. liii70'- .̂'230 -
Böhmische Nordbah» 15» f l . , —-—
Äuschtiehrader Lisb. 500 f l . N M . 27^0 — ^74o-_

betto Nit, l l ) 200 sl, per Ull. 9«5'— <,»a.-
Donau - Tampsschiffahrt« - Ges.,

1.. l. l , priv.. 500 sl, K M , INI5-— 1525 -
Düx-Bodrnbacher <t.-Ä. 400 Nr. b««-— l,»«-^
Ferdinands Nordb, 1000 f l , K M , 537<>>- b^in--
kuschln, - cdcrbcrgcr (tilenbahü

20» l l . 2 , 367 50 »S8'5<>
Lemv.-Czern.-Iassy.Eljenblll,».

GeseNschaft. 2 0 0 f l . T , , . 5 L g _ _ h«,..
lvNd. ost., I r i e s l , 500 sl., K M , 5 0 3 - - 505'-

i!)steri. Nurdwestbahn 200 l l , S —-— — > . -
detto (lit. l l ) 200 s l .S.p.Ul t . — - --. . .

Pran-Nulerltisenb. iliofl.abnst. 224--- 22«--
2,aat«eisenb, 200 f l . S, per Ult. 758-25 75Ü-25
Nüdbahn 200 sl. Silber per Ult. 124-8« ii!b 30
Südnorddcutsche Vcrbinbunasb

200fl. K M . . . . ^ . . ^ ^ . ,
Trausport-Oes., lmern N -W

20« Kr ^ 9 5 . 1 , ^ . ^
Ungar. Wcstbahn («aab-Vra»)

2«« f l . S ' , 410-. 4 , 2 - -
Wr. Lolalb.-UltienVes. 2»0 f l . 225 - L»5>-

Vanlen.

Änglo-jLsterr. Ä a i l l . Hin l l . . 3n»-4? »34-4»
Banlvcrein, Wiener per Kasse - ' — — ' -
„ ^ detto per Ultimo 541 25 542-25
«odenlr.-Anst. üst,. !,ou K r . . 11K9-- i,s»-.
«enli.-Bod.-kredbl, üst. 20«fl. K79'- 5 8 1 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Nasse —-— — - -
oetto per Ultimo 662— « « 8 -

Krebitbani. ung. allg., 200 f l . 77^-50 772 b«
Depositenbank, alla.. 200 f l . , 455 75 458 75
Eslompte - Gesellschaft, nieder-

osterr., 400 Kr « 2 1 — 6 l 4 -
Viro- ,,. kassenverein, Wiener,

200 fl 4«4'— 4«8'—
Hhpotheleubanl. üst. 200 Kr. 5"/„ 3 0 2 - 304-—
Länderbanl, üsterr., 200 sl., per

Kasse - - - - - -
detto per Ultimo 47< 50 4?2'50

„ M e r l u r " , Wechselstub.-Ältien-
Gesellschaft, »00 f l . . . . «22-— «li«»-.

0stcrr. .ungar. V a u l »400 <tr. 1771>— 178«--

Vs>0 War

Ilinonbanl 20» f l . . . . 56» 90 569 Ä«
llüionbanl, böhmische 10« f l . . »4?'5O 248 50
sjerlelilsbanl, all», 1 4 0 f l , . . 3 4 8 - 3 4 3 ^

zndnftril-zlnltlnehmungen.
Äaugesellsch., all«, öst., ,00 sl. i»il- - <^5-^
Anizrrkuhlenbergb.-'<c>. inosl. 75«'— 7 L 2 - '
ltisenbahnvellehr«.Anstalt, list.,

'00 f l 42550 4 2 « -
Itisenbahnw.Leihg,, erste, 10»sl. 2«?'— 2li8'5>0
,.(t lbemühl", Papiers, u. N.-G.

!»0 f l , 9 1 ' — 183 —
!i<rl!l,-Wes,. allg, üsterr., 200 f l . 38«- 5 9 0 —
<tleltr,-<Yeselllch.. intern. 200 sl. — ' - — - -
«leltr . Gcsellsch., Wr, in Llq». L 3 8 - 242 —
Hlrtenberger P a t r - , Zünbh. u,

Mei.-Fabr i l 40» Kr. , . 1»««'— 1072 —
Liesinncr Brauerei 1U<» sl. , . 212' - «,»>—-
MoiNlln-Mel,, öst, alpine i»o f l , ?t.'>-— ? , ü —
,,Pulbi-Hütte", Tiegelgußstahl-

F.-N.-O. 200 l l 4 s 0 ' - 480 5<>
Pragcr(iisc»-Ind!lstrir-Gcsrllsch.

200 f l 2 8 2 » ' - 2853 —
lliima- Murant i - Salgo Tarjauer

EÜenw. 100 f l 70« 5,l> 707-50
Zalno T a r j . Eteinlolilen ,0» f l . 59»'— 587'-^
„Schlönlmi ih l", Papiers., 200<l. 3,)«'— 322 —
,,Nchob»i<-a", U.-G. s. Petrol.-

Industr ie, 5<X» K r . . . . 553'— 5S3 ^
..Steurermuhl",Papierf.u.«.G. 4 3 5 ' - 4 4 1 "
I r i f a i l e r Kolileuw.-G. 70 l l . . 3 0 7 ' - 311 —
l ü r l , labal i rgie-Ges. 200 Fr.

per Kasse »- —-—
delto per Ultimo . . . » 7 » - ,7« —

Wllsffns.Ge!,, üstcrr,. 10« f l , . «?9-~ « 8 2 -
lUr, «lliiacscllschaft, 100 sl. . . ,««--- iL7'5^
Wienerberg» )iiegell.-?llt.-GeI. 742' ?50 —

Devisen.
Kul»« zlch»« »nl> Kchtck».

Nmsterdam ,98 35 198 55
D,utsche Äanlpläye . . , . i,?'4«> !,?'«2'
Italienische Vaulplä^ . . . 94-95 95 <b
London »39 8>! 240 05
Pari« ,z.^?» 9545
3t. Petersburg 255- 25575
ttürich und Aase! 95>»0 95'i5

Valuten.
Dulate» , , ' 3 5 , , - 4 l
l!0-Fra»len-Etücke , 9 <>8 , 9 «'->
z»-Mari-Sti!cle 23>l><) 2» 54
t)e»tsche Nrichsbaulnoten , , ,17-45 ,1?'65
^talienischr Vaülnoten . . . 95 — 95-2Ü
«ubel-Noteii »>55 2 ' 5 5 "
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